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Schwerer Winter droht !
Gprunghaste Zunahme der Arbeitslosigkeit .

Der sprunghafte Austieg der Arbeitsloseuziffern hat
in der zweiten Novemberhälfte mit überraschender Wucht

eingesetzt . Die neue » Arbettölosenziffern sind

Alarmziffe r n . Die Zahl der Hauptunterstützungs «
empfänger in der Arbeitsloseubersichernng hat . wie a m t >

lich mitgeteilt wird , in der zweite « NovemberhSlfte so -
wohl absolut als auch verhältnismäßig noch stärker als
in den vorhergehenden 14 Tagen zugenommen . Während
in der Zeit vom 1. bis 1 » . November die Zahl der Haupt -

Unterstützungsempfänger um 134 VOO oder fast genau um
ein Fünftel zunahm , stieg ihre Zahl vom IS . bis
3 0. November von rund 803 000 auf 1 030 000 » das

ist u m 223 000 oder um mehr als ein Viertel . Tie

Zunahme war bei de « Männern und bei den Frauen dies »

Mal ungefähr verhältnismäßig gleich . Tie ist nach wie

dor in der Hauptsache auf die Entlassungen bei den

�aifongewcrben zurückzuführen . Auch die Krisen .

Unterstützung wies im Verichtszeitraum im Ber -

gleich zur bisherigen Entwicklung eine stärkere Zunahme
in der Zahl der HanptnnterftütznngSempfSnger auf ( von

uung SS ISO auf 108 100 , das ist um 9000 oder S . 1

Prozent ) . Auch hier ist die Zunahme bei de « Männer «

Und Frauen fast gleich .
»

Das Tempo de » Abgleiten » des Beschöftignng - grade »
die » Jahr erheblich schneller�als im Vorjahr . Die

Zahl der m der Arbeitslosenversicherung Unterstützten liegt Ende

November 1S2 « um über 100 000 Personen höher als Eiwe

November 1927 . Die Gründe für diese bedeutend höhere Ar -

beitslosenziffer . zu der nun noch die Ziffer der nicht unterstützten

Arbeitslosen hinzuzurechnen ist . liegen in erster Linie im Rückgang
der Beschäftigung in den A u ß « n b e r u f e n, die durch Kälte und

Negen außerordentlich beschleunigt worden ist : dazu treten aber

ohne Zweifel auch bereits gewisse konjunkturelle Ein -

llüsse .
Von starkem Einfluß , wenn auch nur indirekter Art . war die

Aussperrung im rheinisch - westfölischen Jndustriebezirk . Wahl

haben die Ausgesperrten kein « Arbeitslosenunterstützung bekommen .

aber die mittelbaren Einflüsse auf das Wirtschaftsleben blieben nicht

ohne Wirkung , und zwar nicht nur im Aussperrungsgebiet selbst .

I sondern auch anderwärts . Sicherlich betrug der Lohnausfall
infolge der Aussperrung rund 40 bis 50 Millionen Mark .
denen nur etwa 20 Millionen an ausgezahlten kommunalen Unter -

stützungen , einschließlich der gewerkschaftlichen Unterstützungen ,
gegenüberstanden , so daß für die V e r b r a u ch s i n d u st r i e n ein

Ausfall von etwa 20 bis 30 Millionen Mark ent »

standen sein dürfte . Ein solcher Aussoll m u h stch natürlich fühlbar
machen .

Die konjunkturelle Entwicklung und die Kälte in den
ersten Dezembertogen werden die Arbeitslosenziffern zunächst noch
weiter emportreiben , so daß für Mitte und besonders für
Ende Dezember mit stark erhöhten Unterstütztenziffern zu
rechnen ist , die , insbesondere bei Anrechnung der Krisenunter -
stützung , nicht weit von der Ziffer von m Millionen entfernt
sein werden .

Die verschärft « Entwicklung der Arbeitsmarktlage zwingt zur
Forderung , dost der Reichsarbeikizmimstcr umgehend die zur Krisen -
Unterstützung zugelassene » Berufsgruppen erweitert und s S m t«

liche Bcrufsgruppen zur Krisenfürsorge zuläßt . Bei dem jetzt
kommenden schweren Winter wird es unmöglich fein , die

Löschdauer der Krisenunterstützung bei 39 Wochen bestehen zu lassen ,
so daß auch hier vom Reichsarbeitsministerium eine Erweiterung

baldigst ins Auge gefaßt und rechtzeitig dem Reichstag unter -
breitet werden muß .

Di « R - ichsregierung läßt die Arbeitslosen

nicht hungern — trptz der miserablen Erbschaft , die di « Wirt -
ichafts Politik des Bürgerblvck » ihr hinterlassen hat . Denn dte

Rechtspresse glaubt , die Arbeitslosen mir dem Su » lagwort „ Eine
Million Arbeiter hungern für di « Politik „ ihrer ' Regierung ' auf -

putschen zu können , dann irrt sse sich gründlich . Di « Arbeiter wissen ,
wo die Verantwortlichen für die Verschärfung der Arbeitsmarktlage

sitzen . Ist die Aussperrung im Ruhrgebiet von der Reichs -

regierung oder den Schwerindustriellen veranlaßt war -

che »? Sind die T ex t i li n d u st r i e l l e n , die zurzeit mit dem

Gedanken spielen , durch eine noch riesenhaftere Aussperrung den
Arbeitsmarkt in eine Katastrophe zu stürzen , etwa die politischen

Freunde der Reichsregierung , die Freunde der Sozialdemokratie und

der Gewerkschaften ? Wenn die Arbeitslosen setzt nicht reg brecht
betteln gehen müssen , so verdanken sie das einzig und ollein den

Gewerkschaften und dem sozialdemokratischen E nfllih ans
di « Politik : denn ohne Gewerkschaften und ohne Sozial »
demotratie keine Arbeitslosenversicherung und

keineKrisenunterstützung .

Kommunistentumult in Hamburg .
Die gesamte KpD. - Zrattion von der Bürgerschast ausgeschlossen . - Handgemenge

mit der Polizei .

Hamburg . 12. Dezember . ( (Eigenbericht . )

3n der Hamburger Bürgerschast kam es am Millwoch .

abend zu so lurbulenlen Szenen , wie sie in diesem Ausmaß hier

noch nicht erlebt wurden . Die gesamte kommunistische

Fraktion mußte ausgeschlossen und m i i Polizei -

gewalk aus dem Saal gebracht werden .

Zur Beratung standen die Anträge zur Verbesserung der V - -

imteobesoldung . die der Bcamtenausschuß nach monale -

langer Beratung vorgelegt hat . Schon vor der Sitzung war be¬

kanntgeworden . daß bei den Kommunisten die Absicht bestand , durch

Aufgebot zahlreicher Redner bei der Einzelberatung 0 b st r u k -

lion zu üben und es an diesem Abend zu einem Krach kommen

Zu lassen . Diese Absicht wurde auch sosgrt erkennbar , al » vor Ein -

lrill in die Generaldebatte der Antrag der Koalitionsparteien zur

Abstimmung kam . die aus zahlreichen Einzclbestimmunge « be¬

stehende Gesetzesänderung nach Abschluß der Debatte - n b! oc zur

Abstimmung zu bringen . Der Antrag wurde , da an der er -

forderlichen Zweidrittelmehrheit wenige Stimmen fehlten , von der

Opposition der Deutschnationalcn , Ratlonolsoziotiflcn und Kommu -

lüflen abgelehnt .

Der Deutschnationale Dr . Rage l hielt daraus eine wilde und

lügellose Agitotionsrede , in der er von gemeinen Tricks und Schic -

ningen der Soalitionsparteien sprach . Die koalillon - parteie » stellten

wch seiner Rede sofort einen Antrag aus Schluß der allgemelnen

Debatte , da in der Einzelberatunq noch genügend Gelegenheit zur

Aussprache sei . Die Annahme de , Schlnßantrages wurde

>on den Kommunisten mit ungeheurem Lärm ausge -

» ommeo und in einer Geschä s t » o r d n u n g sr e de versucht « der

lomoumist West pH al allgemeine Erörterungen zu machen . Dm

Anordnungen des PrSsidenteu ließ er vnbeachtet und sprach in pro -

dozierender gom welker .

*
Vizepräsident Dr . Brinckmann unterbrach daraus die

Sitzung und schloß nach Wiederausnahme der Verhandlung West -

phal von der Sitzung aus . Der Aussorderung , den Saal zu ver¬

lassen . leistete weslphat keine Folge , sondern er erklärte

unter lauter Zustimmung seiner Freunde , nicht von seinem Platze

weichen zu wollen . E » mußten daraus Kriminalbeamte her -

beigenisen werden . AK diese Westphol nach dreimaliger ergebnis¬

loser Aussorderung den Saal zu verlassen , mit Gewalt heraussühren

wollten , stürzte sich die gesamte kommunistische Fraktion

aus die Kriminalbeamten und es entspann sich ein wilde » Hand .

g e m e n g e , in dem die Kommunisten mit Fäusten aus die Beamten

einHieben .
Die wiederholten Aussorderungen des Präsidenten zur Ruhe

und Ordnung blieben unbeachtet . Die Kommunisten schlugen hem -

mungslo » auf die Beamten ein . Der Präsident schloß darauf
olle Kommuni st en mit Ausnahme des Vorsitzenden Dett -

mann , der sich zurückhielt , von der Sitzung an » . Auch Hiertim
kümmerten sich die Kommunisten nicht , sondern sehten die Schläge¬
reien fort . Darauf wurde die ganze Fraktion gemäß
der Geschäftsordnung aus vier Wochen von den

Sitzungen ausgeschlossen und di� polizeiliche Rathaus -

wache herbeigerufen , die die Kommunisten unter heftigem Wider¬

stand gewaltsam aus dem Saal befördern mußte . Rur ein kleiner

Teil der Kommunisten entfernte sich, nachdem der Präsident noch

einmal zum verlassen ausgesordert Halle , ohne widerstand zu

leisten au » dem Saal .

Daraus wurden die Beratungen in Ruhe weitergeführt . Die

Anträge des A. ukschwies wurden , nacktem ein Redner der Volks -

pariei in scharfer Weise die Demagogie , besonders der Deutsch -

nationalen gebraodmartt und al » Politik mit doppeltem Boden

bezeichnet hatte , mit den Stimmen der drei Kpolilionsparteien

« ngenommm .

Die Industrieprovinz .
Vas Verwattungsprobiem im Industriegebiet .

Das unermeßlicke Häusermeer im rheinisch - westfälischen
Jndustrierevier ist sozusagen über Nacht entstanden . Als
man sich am Morgen , bei Licht , die Bescherung besah , war
esein Gemisch aus hemmungsloser Spekulation , weltanschau «
licher Beschränktheit und rücksichtsloser Ausbeutung , gleich -
sam ein Haus , in der die Möbel nicht passen wollen .

Jetzt drängen die Dinge nach einer N e u g e st a l t u n g,
und zwar zeigt sich, daß die Verwaltung dieses seltsamen
Landes nicht den Fortschritten der Wirtschaft gefolgt ist. Das
Haus muß den Möbeln angebaut werden . Das ist eine ge -
bieterische Notwendigkeit . Einzelne wenige Trusts , ein paar
Riesenoerbände und noch ein paar Kartells in der Fertig -
industrie haben das wirtschaftliche Leben im Ruhrpott zu
einer straffen Einheit zusammengefaßt , wie das wohl in der
Welt kaum zum zweitenmal vorkommt . Die Abteilungen der
Vestag , wie man den Ruhrtrust hier allgemein nennt , jede
für sich eine Industriestadt , schlagen sich wie Brücken über
das Land . Darum herum verwalten zwei Provinzen , zwei
Oberpräsidien , drei Regierungspräsidenten , etwa ein Dutzend
Riesenstädte . 15 Landräte und fast ein halbes Dutzend Ge -
meinden . Verwalten das Gebiet , wie es nicht anders sein
kann . Wo früher , so vor der napoleonischen Zeit , vor dem
Königreich Westfalen unter Järome . Abteien . Grafen .
Fürsten , Herzöge , Könige nnd wer weiß , was sonst noch , sich
stritten , hausen selbst noch in der Zeit der Rationalisierung ,
der Zeit der optimalen Leistung . Tausende von Verwaltungs -
champions , die eifersüchtig auf ihre kommunale Selbständig -
keit sind . Wenn der eine in einer Sache ja sagt , sagt der
andere bestimmt nein . Man ist schon mit einer großzügigen
Zusammenlegung der Gebiete grundsätzlich einverstanden .
aber dann will man der erste sein , und wenn man der zweite
sein soll , sagt man lieber : nein . Wie weit man stch verrannt
hat , dafür folgendes Erlebnis : Am dreckigsten Teil der
schwarzen Enscher sollte vor nicht allzu langer Zeit eine
größere Kommune , allerdings selbst schon Großstadt , nach
der benochbarten größeren Großstadt eingemeidet werden .
Darauf schrieb eine der drei erscheinenden Ortszeitungen , die
immerhin Anspruch aus Beachtung erheben kann , das ginge
nicht , denn dann käme ja auch der Friedhof an die fremde
Stadt und die lieben Toten dürften nicht in

fremder Erde ruhen . Seltsam dieses Geschreibsel ,
ober noch seltsamer , daß solche Art Blasphemie von der Be -

völkerung durchaus ernst genommen wird .

Im Grunde genommen rächt sich hier eine Politik , die
man in diesem Gebiet bis zum Zusammenbruch im Jahre
1918 zu treiben für sehr bequem fand . Die größte Kohlen -
stadt des Kontinents , Gslsenkirchen , die Stadt der hundert
Kohlenschächte , hatte nach den Befreiungskriegen in einem
Raum , wo heute Hunderttausende leben , knapp IX Tausend
Einwohner . Noch einem halben Jahrhundert , so um das

Jahr 1860 herum , waren es auch nur 4000 : nach dem 70er

Krieg etwa 16 000 . Dann erfolgte ein Anwachsen bis zum
Jahre 1880 auf 40 000 , bis zürn Jahre 1890 auf fast 80 000 ,
um die Jahrhundertwende auf 130 000 , vor dem Kriege auf
180 000 und nach den : Krieg auf etwa 210 000 . Heute , nach
der Eingemeindung Buers mit dem wertvollen Bergwerks -

besitz der Harpen A. - G. zählt die größte deutsche Kohlen -
stadt . im Grunde genommen eine Schöpfung des Montan -

industriellen Emil Kirdorf vom ehemaligen Gelfenkirchencr
Bergwerksverein , über 350 000 Einwohner .

Man muß sich vorstellen , wie diese Städte gegründet
worden sind . Irgendwo wurden Schächte geteuft oder Fabrik -
mauern zu einem Stahlwerk gezogen . Für die Produktion
hatte man Menschen nötig und holte sie aus den dunkelsten

deutschen und europäische - ' Agrarbezirken . Dann baute man

Häuser , die bekannten Kolonien , genau nach dem Lineal

konstruiert und so billig wie nur möglich . Rund herum
bauten dann die privaten Baulöwen , womöglich noch schlechter
und billiger als die Zechen und Hüttenwerk « . Wohnungen
ohne Bad , ohne jedes Nebengelaß . ohne jede Bequemlichkeit ,
ohne jeden Komfort . So entstand die rheinisch - westfäliiche
Kommune , das Dutzend Großstädte dort unten , die rund

400 Landgemeinden , um die heute der Kampf geht . Sie

liegen so kunterbunt durcheinander , fast noch bunter als die

mergelige Erde den Kohlenflöz birgt , und es ist wirtlich keine

Kleinigkeit , zum Beispiel eine Verbindungsbahn so zu bauen ,

daß sie auch nur allen berechtigen Ansprüchen gerecht wird :

von den unberechtigten Ansprüchen ganz zu schweigen .

Schlimmer noch als der Wohnungsbau liegt der

Städtebau . Daß man wertvolle Grünflächen und

Wäldchen , die man bei einer vernünftigen Bodenpolitik wohl

hätte erhalten können , ratzekahl vernichtet hat , versteht sich

von selbst : denn dieser Kapitalismus wollte ia kein Ver¬

schönerungsverein und Wohltätigkeitsinstitut sein , sondern
nur hghe Dividenden herauswirtschaften . So rächte sich die

politische Entrechtung der breiten Bev öl -

k o r u n g in der kaiserlichen Zeit . Wo der GelsenJ ! irchen ?r
Bergwerksverein , die Harpen oder die Hoesch . Friedrich

Arupv oder August Thyssen und wie sie alle heißen mögen .

ihre Werke und damit auch Kommunen gründeten , wollten



sie das politisch « Heft in der �attd hake » . Die

Politik in den jogenannten Stadtveroronetenversammlungsn
de ? vorrevolutionären Kommunen war nicht ? anderes als
eins Politik , auf den Schutz des Geldbeutels der Schwer -
industne zugeschnitten . Sie ist unter dem Namen Zechen -
Politik , Politik der Blauen , der ehemaligen National -
liberalen genugsam bekannt . Bekannte Kommunen im

rk>eini1ch -wcstfälischen Industrierevier erhielten so etwas wie

Stadtgärten und Badeanstalten erst um die Jahrhundert -
wqnde . Geld für Grünschmuck war für die Zechenpolitiker in
den Rathäusern Luxus Sie selbst konnten nach Düsseldorf
ins Freie fahren , und wer im Ruhrrevier nicht so viel ver -
diente , der konnte nach ihrer Auffassung seine Sonntage in
der Kirche verbringen . Noch toller stellt sich diese Zechen -
Politik im Verkehrswesen dar . Die in die belebten Arbeiter -
viertel führend « Hauptstraße einer der größten Ruhrstädte
wird am Anfang von einem Bahnhof und am Ende von
einer Kirche abgeschlosien . Der Verkehr muß sich sozusagen
auf Urwaldspfadcn in fürchterlich drangvoller Enge seinen
Weg ins Freie suchen .

Dazu kam « in engstirniger konfessioneller Einschlag , der
sich in einem heute lächerlich erscheinenden Kampf gegen
Freibäder und Theater austobte . Heute erscheint
das als menschlich « Derirrung . aber die Ruhrstadt Gelsen -
kirchen - Buer mit 350 000 Einwohnern hat heute noch kein

Theater und muß sich mit ihren künstlerischen Darbietungen
— natürlich Gastspieltruppen — auf einen für diese Zwecke
wenigstens ungenügenden Saal beschränken . Als man vor
dem Kriege an der Ruhr ein Familienbad anlegen wollte .
gab es in der OeffenUichkeit , in der Presse und aus der

Kanzel eine Astlochdebatte , die wohl in der Geschichte ihres -
gleichen sucht .

Die Revolution brachte den Massen auch in den Ruhr »
kommunen größere politische Macht , und es ist e i n e W e n -

dung zum Besseren «ingetreten . Man hat die aus
dem Mittelalter stammenden Raubritterburgen und Schlösser
restauriert und in gefällige und schmucke Erholungzräume
umgewandelt . Man hat Parks angelegt , Freibäder , und

trägt sich zum Beispiel auf Buerschem Gebiet mit dem Ge -
danken , « inen großen künstlichen See zu schaffen . Das ist
alles anzuerkennen . Aber anderswo hat man keine
glückliche Hand gehabt . So hat man zum Beispiel
Buer mit Gelsenkirchen vereinigt . Das war eine Notwendig -
keit . Aber das Richtige korrigiert man sofort durch einen

Fehler , indem man die neue Riesenstadt aus dem Regierung ? -
bezirk Arnsberg herauslöste und sie zum Regierungsbezirk
Münster schlug . Dadurch trennte man Gelsenkirchen von
Wattenscheid , das einen Steinwurf entfernt liegt und mit

Gelsenkirchen wirtschaftlich aufs engste verbunden ist . Was
tun überhaupt noch drei Reg ' erungsprästdentm in diesem
Gebiet , und warum sitzt der Regierungspräsident des süd »
Nchen Westfalens noch immer im abgelegenen Arnsberg ?
Diese , Land ist « ine Industrieprovinz für sich, hat
« in Eigenleben und scbreit nach « mheitlicher Verwaltung .
Man sagt , man könne Großstädte nicht einverleiben , gerade ,
als ob man die noch größere Stadt Charlottenburg nicht nach
Berlin mit Glück einverleibt hätte . Düsseldorf wäre zum Bei -

spiel mit der Schaffung einer Industrievrovinz einverstanden ,
aber dann dürfe Essen n' cbt der Mittelpunkt dieser neuen
Provinz werden , sondern Düsseldorf . Derartige Fragen g' bt
es in Hülle und Fülle , und schließlich ist es immer « ine

sinnlose Rivalität , die hier die Lösung erschwert . Es bleibt '
nichts anderes übrig , als aufzuräumen , aber gründlich auf -
zuräumen mit dem . was von der Zechenpolitik übrig¬
geblieben istl

Kanzlerrede vor der presse .
Lieber Räumung und Anschluß . - Regierungskrise bringt Reichsiagsauflösung .

Hugeuberg laßt fliegen .
Seine Leute erhalten Posten .

Di « „Deutsch « Allgemeine Zeitung ' teilt mit : „ In führend « n

Stellen der deutschnationalen Parteiorgoniso »
tionen find gemisse Veränderungen beabsichtigt . Als leitender
Direktor für die Geschäftsführung soll Masor o. D. Nagel , bisher
beim Reichslandbund tätig , berufen werden . Der bisherige Leiter
der Pressestell «. Dr . W. v. Krie » , Herausgeber der „ Deutsch -
nationalen Briefe ' , soll durch den Redakteur der „ Niederdeutschen
Zeitung ' , B r o s i u » , ersetzt werden . '

Mißbrauch der Immunität .
Straffere Handhabung der Zieichstogsvorschrifie «.
Der GeschSftsordnungsausschuß des Reichstag »

erörtert « die Frage , wie künftig die Immunität gegenüber Ab -

geordneten , die zugleich verantwortliche Redakteur «

find , zu handhaben fei . C » wurde «in Beschluß gefaßt , der ei »«

straffer « Handhabung der I - nnmnitätsvoilchriften gegen -
über der bisher geübten Praxi » sicherstellt . Danach fall die Frage
von Fall zu Fall geprüft werden , ob da » öffentliche Interesse oder

da « Interesse de » Verletzten an der Strasoerfolgung grüßer ist , oder
da » Interess « de » Parlainent , an der Aufrechterhaltung der

Immunität d«? betreffenden Abgeordneten . In den Fällen aber ,
m denen ein Abgeordneter , der zugleich verantwmtlicher Redakteur

ist , unter Mißbrauch seiner Immunität straf bare Handlungen
begeht , insbesondere schmähende Beleidigungen veröfs «ntlicht . soll
in Zukunft schärfer durchgegriffen und die Immunität auf .
gehoben werden .

Siaat ohne Lebensberechiigung .
Fefistellti tiqen im Landtag von Schavmborg > Lippe .

Hannover . 12. Dezember . ( Eigenbericht . )
Die Finanzlage de » kleinsten deutschen Freistaat «» Schaum -

burg - Ltpp « , dessen Bevölkerungsmehrheit im vergangenen
Jahre den Anschluß an Preußen ablehnt «, ist «in « außerordentlich
kritische . Sie wurde durch die Verhandlungen in der letzten Land -

tagssitzung drastisch beleuchtet . Wie dem . . Volkswillen ' berichtet
wird , hatte die sozialdemokratisch « Fraktion einen

- Antrag «ingebracht , für die Hilfsbedürftigen ein « Weihnacht » -
b e i h i l s « von insgesamt 12000 Mark zu bewilligen . Staat ? »

rat Lorenz antwortete aus diesen Antrag , daß die Regierung
sich mit einer solchen Unterstützungooktion beschäftigt Hab«, jedoch
könne sie dem Landtag teine derartige Lorlage machen , well die
JfiifUI in der Laadeskoss « nicht zur Verfügung seien und ein Unter¬

stützung »betrag deshalb auf Anleih « genommen werden wüßte .
Dies « Erklärung gab dem sozialdemokratischen Ländtagsnbge -

ordneten Reuther Veranlassung zu folgender Feststellung : „Ich haut

nicht geglaubt , daß dl « Existenz de » Staate » von 12 000 Mark für

�Unterstützung abhängt . Wenn die Regierung solch « Mit . el nicht
■mehr zur Verfügung hat , dann lfl Schanmbarg tlppe ketn Stank

« ehr . der cebevsberechtiguvg hat . '

Am Mittwochabend veranstaltet « der Verein „ Ver -
liner Presse ' zu Ehren der Reichsreaierung « in Ban¬

kett . In setner Festreo « führte Reichskanzler Müller

u. a . aus :
Wir denken in dieser Stunde auch an den Herrn Reich » -

a u ß « n m i n i st e r , der , von schwerer Krankheit genesen , sich in

Lugano dafür «insetzt , daß Deutschland v o v fremder Be -

s « tz u n g frei weiche . C » ist verständlich , daß ich mir heute ein «

gewisse Zurückhaltung auserlege . Ich will nichts jagen , wo » die

Verhandlungen in Lugano stören könnte . Aber da » kann mich nicht

hindern , einige außenpolitisch « Thesen aufzustellen , die

Gemeingut de » deutschen Volke » sind , mch deren Erörterung deshalb
nicht störend wirken kann . Di « Welt muß wissen , daß . so uneinig
da » deutsch « Volk sonst In seinen politischen Auffassungen ist ,
es einig ist in dem einem Punkt . » derForderungder

Räumung der bcsehkeu Gebiete .

Der Ausgangspunkt für dies « Forderung ist und bleibt der Rechts »
stondpunkt . Die Forderung der Räumung ist aber gleichzeitig ein

Politikum allerersten Range » . Wir sind dem Völker -
bund beigetrete ». Für diejenigen , die wte ich den Veit ritt feit
Jahren gefordert hatten weil st « von der Notwendigkeit der Durch »
sstzung der Völkerbundsideen überzeugt waren , war es felbstoerständ «
lich , daß Deutschland im Völkerbund als gleichberechtigt anerkannt
würde . Mit der Idee der Gleichberechtigung verträgt sich aber die

Fortdauer der Besetzung nicht . Di « Besetzung , die nach dem Ver -

sailler Vertrag zeitlich begrenzt ist . ist kein Sicherheit » -
psand . Außerdem Ist d » Entwaffnung Deutschlands anerkannt .
Di « Besetzung ist auch kein Leistungspsond . Nach dem

Lersailler Vertrag wird sie im Jahr « 1935 auch für die dritte Zone
enden . Im übrigen hat der Dawes - Plan bisher funktioniert . Der

Reparationsagent bestätigt da » von Bericht zu Bericht öffentlich
Was fehlt , ist die Endlösung . Sie darf nur gefunden werden , noch -
dem die Leistungejähigkeit Deutschlands ernstlich und genau nach .
geprüft ist . Diese Aussassungen Hot die deutsch « Presse erfreu -
licherwcis , einmütig vertreten . Es ist behauptet worden , daß der

Reichkoußenminister sein « letzte Reichstogered « über die außen -
politischen Fragen au » Gründen der inneren Politik gehalten hätte .
Da das deutsch « Volk in der Forderung der alsbaldigen Räumung
einig ist , sind Rücksichten aus die innere Polint nicht notwtndig .
Ich habe aber m Genf bereit » in den Verhandlungen der Sech »
darauf hingewiesen , daß auch keine Sorge um die besetzten Gebiete

un » veranlaßt , dies « Forderung zu erheben . Die Reichere gierung
wird au » den desetzten Gebieten mit Kundgedungen förmlich de -

stürmt , in denen dringend ersucht wird , ja keine neuen Lasten zu
übernehmen für die Befreiung . Die Bevölkerung der besetzten Ge -
biete will ausharren , wenn das notwendig fein sollte . Nicht
aus Gründen der inneren Politik , sondern aus denen der

äußeren Politik

nicht nehmen lassen , die selbst noch dem Vertrag von Versailles

für den Anschluß gegeben sind . Mit dem Selbstbestimmungsrecht
der Völker steht der Anschluß Oesterreichs an Dercrschland in keiner

Weis « in Widerspruch . Es gibt kein österreichisches
Volk . Es gibt nur deutsche Stämme in Oesterreich Dia

die Bretonen Fxonzosen sind , so sind die Oesterreicher Deutsche .
Wir sind « in » Nation . Wir trogen gemeinsames Leid , und das

hat uns gefühlsmäßig nur noch näher gebracht . Auch in der An -

schlußfrogc ist da » ganze deutsche Volk eintg .
Es ist nicht meine Absicht , Ihnen . ' ine länger « Rede über die

innere Politik zu halten . Mein « Regierung ist erst im sechsten Monat

am Ruder . Ate mir die Regierung antraten , hieß es ironisch daß

« in Sommertabinctt gebildet würde . Nun sind wir bereits

in den Winter eingetreten . Trotzdem wird behauptet , daß die

Reichsregierung eigentlich gar teine richtig « Regierung
wäre . Diese Behauptung beruht auf einer irrigen Auslegung der

Reichsverjassung . Di « Reichsverfassung schreibt die Bindung der

Parteien an die Regierung nicht vor . Sie fordert nur den Rücktritt

der Regierung , wenn der Reichstag der Regicrunz das Vertrauen

»«rsagt . Bisher sind die Mißtrauensanträge gegen die Regierung

abgelehnt worden . Aber kein « Regierung ist vor ihrem Sturze

glücklich zu preisen . Wenn eine » Tage » ein Mißtrauensantrag an¬

genommen werden sollt «, so darf ich wohl der Erwartung Ausdruck

geben , daß an Stelle der derzeitigen Regten , ng « in « besser «

gefunden wird . Gewiß ist , daß die Reichsregierung es nicht ollen

Parteien recht machen kann .

Trotzdem waren sicherlich 80 Proz . der deutschen Bevölkerung

erfreut , al , es der Relchsregleruug , wenn auch mU außerordeak -

Nchen Mikteln , gelang , den Essenkouflitk an Rhein und Ruhr

beizulegen .

fordern wir die Räumung , « eil sie zur Befriedung Europa »
einfach notwendig ist .

Di « Grenzen im Westen sind durch die Locarno - Verträg « garantiert .
Auch daraus muß als Konsequenz gezogen werden , daß endlich
Rhein und Saar b , f k « l k werden . Dt « SoardeoRkerung
ist kerndeutsch Al » Sohn eine « Saarländer » dw ich dafür «in

lebendiger Zeuge . Denn wir die Besreiung dieser Gebiet « von der

Fremdherrschaft fordern , so nicht zuletzt deshalb , well damit

auch die Zwischenfälle ausgeschaltet werden , die immer wieder dazu
beitrogen , daß alle Wunden ausgerissen werden . Wir wollen in

friedlicher Mitarbeit unser « Stellung beziehen im Rate der Völker .

Selbstverständlich muß dann auch für d>« Deutschen da » Selbst -
bestimmungsrecht gelten . Wenn ich vom Selbstbrstiminungsrecht
red «, dente ich auch an Deusschösterreich .

Die Prozedur für den Anschluß ist im vertrag
geregelt .

verlallte ,

Zurzeit ist die Anschlußfrag « weder von deutscher noch von öfter .
reichischer Seite ate aktueller Punkt auf di « Tagesordnung gesetzt .
Trotzdem ist da » Wort . . Anschluß ' schon h fremd «
Sprachen übergegangen . Wir können un » die Voraussetzungen

Di « Reichsregierung hielt hierbei ihr « Initiativ « für dringend ge »

boten , well nur so politisch « und wirtschaftlich « Auswirkungen ver »

mieten werden konnten , di « gefahrdrohend waren . Es war « ine

vertrauenskundgedung für di « Reichsregierung , wenn

Arbeitgeber und Arbeitnehmer einem Mitglied « der Reichsregierung
die endgültig « Emscheidung über die Streitsragen in di « Hand gabei�

Ich will gewiß die Schwierigkeiten nicht unters hötzen . di « die Re¬

gierung demnächst zu überwinden hat . Ich brauch « hier nur an da »

Defizit im Etat und feine D- clung zu erinnern . Daß da » Defizit

gedeckt werten muß , ist stGswerÜöndlich . Da ist «ine große und

schwere Ausgab « zu lösen . Well diese Aufgab « au » ouh - n - und iimen -

politischen Gründen gelöst werten muß , bin ich bestrebt gewesen , die

Regierung auf eine festere Grundlage zu stellen . Die Verhandlungen

hierüber gehen jedoch nur langsam vorwärts . Einige Par -

teien wollen mir ihren Wunschzettel noch einreichen . Hoffentlich
noch vor Weihnachten . Dabei wird die Erfüllung manchen Wunsche »

wie beim Weihnachtsmann auch ein « Portemannaiesrog « sein . Ich

nehm « an . daß di « Mehrheit des deutschen Botke » keine Krise

will . PnkönNch bin ich der Ueberzeugung . daß noch den Maiwahle »

dieses Jahres «in « Regierungskrise nur schwer «ig « Lösung finden

könnt «, daß bald hinter der Krise die

Auslösung des Reichstage »

kommen würde , auch wenn fte - niemond will . Gerade das ist es , wo »

gebiet , rssch verlongt . daß sich di « Parteien auf dem Boden unserer

republikanischen Verfassung zu einer M- hrheiteregierung auf Dauer

zusammenfinden . Wie Iollen sonst groß « Ausgaben , die jetzi in An -

griff genommen sind , wie z. » . die Reichsresorin . auf die insbeson¬

dere di « deutsche Mril - boft wartet , chrer baldigen Lösung entgegen -

geführt « erten ? Ich bitte die Herren ven der Press «, un , zu unter -

stützen , wenn wir «in « weiter « Konsolidtening der deutschen Ver¬

hältnisse anstreben .
Der Reichskanzler teilte zum Schluß mit . daß der Reichs -

minister de » Innern aus den llebtrschüssen de » drahtlosen
Dienstes , die ihm durch Beschluß der Generalluriammlutg zur

V- rfüguna stehen . 22ö 000 Wart dem R e , ch s o « r -

band als Beihilfe für den Bau - ine » Presse «
h a u s E s übermiÜeln Witt , wenn die gemein niitzige
Der wendung unter Kontrolle der R- ichsregterung ver -

traglich sichergestellt wird . .

Zenirum akiionsunfähig .
Kein Fraltiontzföhrer . — Oer C: reU geht weitet ' .

Die ernsten Differenzen im Zentrum machen die

Zeiitrumefraktion zeitweilig aktionsfähig . Ueber ihre Sitzung
von gestern wird folgender Bericht auegegeben :

. ,D»e Zentrumssraktio » des Reichstag » beschloß am Mittwoch -
abend , die Wahl de » Frattionsvor stand « » zu oer »

s ch i « b« n bis nach dem Wieterzufammentritt des Reichstags nach
den Weihnachtsferien . Der bisherig « geschäftsführente Fraktion » »
vorstand wund « gebeten , bi » dahin die Geschäft « der Fraktionsieitung
weiter zu führen . '

Di « Führerwahl von Köln wirkt sich also schon poli -
tisch aus .

Der „ Deutsche ' setzt den von Steaerwald eröffneten
Feldzug in der Deffeiulichleit fort . Er beschuldigt die Herren

Marx und M ö n n i g der Schiebung gegen Stegerwald :
„ In seiner Erklärung weist Stegerwald darauf hin , daß all «

führenden Männer mit Ramen sich für ihn »insetzten .
Allerding » fehlen unter diesen Ramen Marx und

Mönnig . Und hier scheint der Schlüssel zu der Entwicklung
auf dem Kölner Parteitag zu liegen . Beide waren gegen
Stegerwald : Mönnig war Vorsitzender de » Parteitages : dem -

entsprechend di « Regie . Dies « Regie , zu der auch «In Auf -
satz der „ k . B. ' vor der Wahl gehört , arbeitet « ofsensichllich auf
«in « Sabotage der Wahl Stegcrwalds hin . '

Auch die katholischen Arbeiterverein « und
Herr I o o » werden getadelt , well sie sich dem Auszug der
Arbeftervertreter aus dem Ausschuß ' nicht angeschlossen
haben . Die Behauptung der Zentrumspresie . daß der Partei -
tag in spontaner demokratischer Aufwallung
schließlich entschieden habe , wird zurückgewiesen :

„ Die Behauptung wird de ! den Arbeitern kaum
Glauben finden und unter den Teilnehmern auch nlchl Man
wird ihnen nicht ausreden können , daß hier eine Regie am
Werk war , die gegkn Stegerwald arbeitete . '

Zum Schluß bricht die Erbitterung der christlichen
Arbeiter gegen die gewerkschaftsfeindlichen Tendenzen im

Zentrum hervor : . . .

„ Ihr Führer war gut genug , di « Partei «in Jahr lang
durch eine übte Zell hindurchzusteuern . Wie J >* e Kumpel »

überhaupt gut genüg st nd , in den P u « s ch ü ff en und

überall sich mit den Nöten und Notwendigkeiten lw *

realen Politik zu beschäftigen . E » , st sehr viel leichter ,

in hohen und idealen Worten zu machen . Wir würden

vorschlagen , einmal etwa den Herrn Prälaten Schreiber in

den Stcueraueschuh zu schicken oder den Führer der Windthorsb -

bunte Dr . Krön « Zölle mitbeschließen zu lassen .
E » sind höchst bittere Gefühle in ihr ausgelöst worden . Alte »

Mißtrauen ist wieder wochgeworden , sie fühlt « in « Zurück -

setzung ihre » Stande » , die sie in der Zentrumspartei über -

wunden glaubt «. ' ■ " '
. . -

Kräftige Tön « ! Da wird man Mühe haben , sich wieder

zusammenzureden und zu - schreiben !

Ein Sympiom .
Mitgllederfthwund im Vo tsverei « für das katholische

Veutschland .

Der Lolksveretn für da » katholische Deutschland , der nach den

Beschlüssen de » Magdeburger Katholikentages der Hauptträger der

„ katholischen Aktion ' in Deutschland sein soll , hat in Düsseldorf sein «

diesjährig « Generalversammlung abgehalten . Den Ge -

schöftebericht für da » letzt « Jahr erstattet « bereite der frühere Reichs -

arbettsminister Dr . Braun » , der vor «inigen Monaten an die

Stell « de » bisherigen Seneraldlrektor » ' Dr . Hohn getreten ist . Er

mußt « beklagen , daß die Mitgliederzahl de » Volks -
verein » auch im vergangenen Jahr « um 2K0V0 zurück -
gegangen ist . so daß der Lerein im Juni ' nur noch 8170 00

Mitglieder zählte , gegenüber 8VZ 000 vor dem Kriege und fast
,700000 im Jahre 1921 .

Preußen in der Reichsbahnverwattung .
Der Streit über den preußischen Sitz im Reichsboh » -

Derwaltungsrot ist beigelegt warten . Preußen wird dew -

nächst den Ministerialdirektor Schulz « vom Handeleministerimll
in den Ausschuß tmsertten . Auf Antrag der sozloltemokrattschtO

Minister soll dem Derwattung - . rot in Zukunft , auch ein Arbeit -

nchmervertreter angehören . Als solcher ist der Lokvmotipsührek
Hermann au » Nürnberg in Aussicht genommen .

(

'
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Weltprobleme des Zuckers .
Lteberlegenheit des Rohrzuckers . —Bedeutung des stabilen deutschen Zuckerpreises

T' e Diskussion üb « bfn beutfiften Zu<kerzoll ist bisher wesentlich
non einer Untersuchung der besonderen Loge der Auckerwirtschoft in
Deutschland ausgegangen . Darüber ist die Beobachtung der

Aeltzuckerwirtlchost , zumal der außereuropäischen ' Kohr -
zuckerwirtschait . über Gebühr vernachlässigt worden . Dennoch scheint
es bei ausmerksomer Betrachtung soft , alz bahnt « sich hier eine Cnt -

Wicklung von allgemeiner weltwirischaillicher Bedeutung an , die
zwangsläusig zu weiterer Lerbilligung des Zucker , fuhren und dann
auch für die deutsche Auckerpolitik bedeutsam sein mühte .

Napoleon I . kontra England .

Das Zuckerrohr war ursprünglich die olleinige Pflanze , aus der
Zucker gewonnen wurde , und der Zuckcrverbrouch in Europa datiert
aus der Zeit , in der zum erstenmal internationale chaitdelsbe -
zishungen den Kaui von Zucker aus Indien ermöglichten . Bis ins
tS . Jahrhundert hinein war Zucker ein ausgesprochener Luxus -
artikel . In diesem Jahrhundert erst wurde der Zucker in denjenigen
sozialen Schichten zu einem weit verbreiteten Genuhmittel , in denen
etwa da » Aasfee - und Teetrinken üblich wurde . England , das Land
des großen Deeoerbrauchs , wurde damit aucki das Land des größten
Zuckervsrbrouchs . Bon England au « wurde denn auch zun , ersten -
mal der systematische Anbau von Zuckerrohr in Zuckerrohrplantagen
in englischen Kolonien betriiiben .

Als Napoleon die englischen . Handelsbeziehungen zum e. uropöi -
schon Fcstlande durch die Kontinentalsperre vernichten wollte , wurde
er unfreiwillig der Voter de » Rübenzucker, . Dieser größten pro -
tektionistischcn Acra kontinental - europäischcr Wirtschaftspolitik ver¬
dankte die Rübenzuckerindustrie und damit auch der Zuckerrüben -
anbau ihre Existen . ; . Fast niemals hat seitdem der Rübenzucker ' .n
rreicm Wettbewerb mit dem Rohrzucker konkurrieren können . Stets

wußten Einfuhrzölle , Ausfuhrprämien und direkt » Subsidisn -
,Zahlungen herholten , um die Rübenzuckerindustrie zu erhalten und

zu entwickeln .

England kontra Zlapoleoa l .

Nur durch solch « Maßnahmen war es möglich , den Anteil der

Nübenzuckerproduktion an der Weltproduktion um die Jahrhundert -
uxnd « herum auf (SU Praz . zu steigern . Damals ergriff England in

Fortsetzung des allen wirrschonspolitifchen Kampfes die Ösfensio«
gegen die . . nopaleonische " Rübenzuckerindustrie . In der Brüsseler
Zuckerkonvontion , die international die Ausfuhrprämien für Rüben -

Zucker abschafft « und dU Zölle der Rüdenzuckerlönder auf «inen

gleichen Satz ermäßigte , der immerhin ober noch etwa 2. 5 Praz . des
' . chertes des Zuckers ausmacht « , fand e » die Wall ' « gegen die künst¬
liche Expansion des Rübenzucker » . Der Eriolg war groß . Im Laufe
» an etwa einem Jahrzehnt stieg die Zuckerproduktion der Weit
um elivo 70 Prnz . und der Anteil des Rübenzucker , ging aus weniger
als die chölste ZüHZck .

' ~

Di « Wirren der Krieg »- und Nachkriegszeit sübrien zu einein

Rrodergang der Rübenzuckerindustrie , und erst in den letzten fünf
Iahren wurden gleichzeitig die Subventionen , die der Brüsseler
Zuckerkovvention vorangegangen waren , zu neuem Leben erweckt und
die Rübevzuckerindustrie auf diese Weis « zu neuem künstlichen Aus -
schwung geführt .

Die Ertragssteigerung des Rohrzucker » und ihre Aolgen .

Gleichzeitig ober begann ii » der Rohrzuckerwirtfchast der Welt
ein grundlegender Wandel . Dieser Wandel hat nun gerade In

Deutschland bei weitem nicht die Beachtung gern »den , die er ver -
diente . Schon immer waren groß « kapitalistische Unternehmungen .
die mit amerikanischem , engl - schem und Kolländischem Kapital or -

beiteir , die wichtigsten Träger der Rohrzuckerwirrschaft . In den

Nochkriegsjahren haben diese Großunternehmungen begonnen , die

Zuckerrohrkultur , die bisher im großen und ganzen immer noch so
l. ei rieben wurde , wie schon seit mehr denn tausand Iahren in

Indien , unter Benutzung der Errungenschaften der modernen Agr : -

Kulturwissenschaft , planmäßig zu entwickeln .
Das Ergebnis ist heute schon deutlich zu sehen . Roch vor

,zch . » Jahren betrug der Auckerertrog vom chektor in Iavg erwa
10 Tannen ( gegen etwa 4 Tonnen in Deutschlands . Im Jahr « sSZk

war er aus 12 bis 13 Tonnen ge/tiegen . 1028 belief er sich bereits

auf 16 Tonnen , und bei dem heutigen Stande der Zuckerrohrtultur
wird von Sachverständigen selbst ein durchschnittlicher Ertrag von
Über 20 Tonnen für durchaus möglich gehalten . Ja . in einzelnen
Fällen ist es bereits gelungen , fast 30 Tonnen Zucker vom Hektar
zu gewinnen . Diese Entwicklung war nicht ollein aus Java be -
schränkt . Ganz ähnlich ist in der amerikanischen Kolonie Hawai der
Auckerertrog im Laufe der letzten zehn Jahr « von 10 Tonnen se
Hektar aus 1. 5 Tonnen je Hektar gestiegen , und in anderen Rohr -
zuckerländern hat die gleiche Entwicklung bereits begonnen . Ihr End «
ist noch nicht abzusehen .

In dieser Ertragsteigerung und gleichzeitigen Mehrproduktion
liegen die wichtigsten Ursachen de » Absinken » der Zucker -
preise am Weltmarkt . Rur kurze Zeit ist es möglich ge -
wesen . dies Absinken auszuhallen . Der größte Zuckerproduzcnt der
Welt , Kuba , beschränkte seine Anbaufläche , begrenzte die Meng « der
Produktion und schuf ein « monopolistische Aussuhrorganisation .
Kuba hat nicht vermocht , den sinkenden Weltmarktpreisen für Zucke ?
aus die Dauer ein « wirksam « Stütze zu geben . Seine Politik ist
zusammengebrochen , und die Einschränkungsmaßnahmen sind be -
seitigt worden .

Was sich hier beim Zucker ereignet , ist ein großer Rationali -

sierungsvorgang mit entsprechender Kostenverbilligung und Preis -
fenkung . Dieser wachsenden Konkurrenz de , Rohrzucker , steht aber
eine Rübcnzuckerindustrie gegenüber , die ihren technischen Apparat
und die Ertragssähigkeit der mit Rüben bebaute » Böden gegenüber
der Borkriegszeit nicht wesentlich verbessert hat und voraus -
sichtlich auch nicht allzu wesentlich verbessern kann . Denn unsere
Zuckerrübe ist schon ein hochgezüchtetes Kunstprodukt , mährend das

Zuckerrohr erst jetzt systematisch gezüchtet wird . Hinzu kommt , daß
die Industrialisierung Europas dem europäischen Rübenzuckeronbau
die billigen Arbeitskräfte nimmt , die Voraussetzung für sein Be -
stehen sind . Schon heut « steht nach der Auslassung der Zucker -
Industrie der deutsche Zuckerrübenanbau aus der billigen Arbeit

polnischer Arbeiter , und charaktcristischerweis « steht es mit dem
hinter hohen Zollmauern hochgebrachten Zuckerrübenonbau
Amerikas nicht anders . Auch er ist möglich nur durch die

billige Einwondererarbeit , die zur Zell der Zuckern , bencrnte auf die

amerikanischen Formen gebracht wird .

Preisflabilisierullg und Höchstpreis keine Blankowechsel .
Es ist kein Zweifel daran möglich , daß der Reichstag noch vor

Jahresschluß ein Gesetz verabschieden wird , da » praktisch der deut -
schen Zuckerindustri « einen Mindest - , d « m deutschen Berbraucher einen

Höchstpreis für Zucker garantieren wird . Diese Ueberlegungen be -

zwecken , die hohe volkswirtschaftliche Bedeutung des festzusetzenden
Höchstpreises und besonders fein « Wandelbarkeit noch unten zu
unterstreichen . Tritt das ein . was die große Entwicklung des
Zuckerröhronbaues versprich, , nämlich ein rascher unt , durchgreifen «
der Preisabbau für Zucker , so wird es n v f die Dauer dem

deutschen Verbraucher nicht zugemutet werden können , dank hohen ,

Zuckerzoll und hohem Höchstpreis unter Umständen sehr viel mehr
zu bezahlen , als andere Nationen für ihren Zuckerverbrauch zu be -

zahlen brauchen .
Wir haben an d- eser Stelle daraus hingewiesen , daß der Zucker -

verbrauch der deutschen Arbeiterschaft noch außerordentlich steige -
rungssähig ist und weit hinter dem zurückbleibt , was unter volks -

gesundheitlichen und wohlstandspolitischen Gesichtspunkten wünschen » -
wert wäre . Die Erfahrungen der Vorkriegszeit und der jüngsten
Vergangenheit Hoden gelehrt , daß der Zuckeroerbrauch des deutschen
Voltes weit hinter dem Zuckerbedorf zurückbleibt , so daß jede Preis .
fenkung sofort eine Verbrouchsstcigerung mit sich bringt . Wenn
dank dem technischen Fortschritt der Rohrzuckerwirtschaft der Well -

Marktpreis lür Zucker sinkt , so muß das deutsche Volk in der Lage
sein , die Frücht « dieser Rationalisierung zu genießen . Die Bedeu -

tung des jetzt durchgeführten Produktions - und Konsumentenfchutze »
muß also darin erblickt werden , daß die Zuckerhöch st preise
n i ch t M i n d e st p r « i s « für die deutsche Zuckerindustrie bleiben ,
sondern tendenziell gesenkt werden , und daß man nicht auf immer
ein « Industrie stabilisiert , deren kostennioequ und deren

Erhallung aus die Dauer eine volkswirtschaftliche
Verschwendung sein könnte .

Gemeinwirtschafi für Kartoffeln .
Xeae Weg « in der londvirkfchast .

Der landwirischostsiche Unterausschuh des Enquete - Aus -

s ch u s s e s veröffentlicht « kürzlich ein Gutachten über die Lösung des

Kortvfselproblem ». Seine Vorschläge — gemeinwirtschafi -

liche Umgestaltung des ieortosfelabsatzee — verdienen dir

größte Beachtung .

Das G r v n d ü b e l bei der Kartvjjelo - rwertuvg sind � wie

Genosse Frttz Baad « im Dezemberheft der „Gesellschaft ' ausgeführt
—. die Preisschwankungen , die je nach dem Erntravssall ,
der wiederum hauptsächlich von der Witteöhng abhängt , ein ge -

wollige ? Ausmaß annehmen . Im Jahr « fOA hotte die Kartoffel -
ernte von 41, ? Milliarden Tonnen «inen Wert von 1,5 Viljiorden ,
1926 «ine um ein Bierttl kleinere Ernte infolg « der Preis -

steizerung einen Wert von 2- 4 Milliarden Mark , das sind 60 Proz .
über dem Wert der reichen Ernt « des Vorjahres . Somit kann

ein « reich « Kortofselerni « für den Landwirt ein « schlimme « kata -

stroph « bedeuten ol » «ine Mißernte .
Der Preis muh bel reicher Ernte deshalb so stark fallen ,

weil Kartsfseln vornehmlich zu Speise zwecken verkauft werden ;

dieser Bedarf ist aber nicht „elastisch ' , d. K. Sndert sich nicht siarl ,
ob di « Preise hoch oder niedrig sind . Di « V e r s ü t t « r u n g der

kartsfteln — die andere wichtig « Perwendungsort , vornehmlich für
Schweinemast � stößt aber wegen ihrer geringen . Haltbarkeit auf

Schwierigkeiten , da be » reicher Kartoiselernt « ein « entsprechend «

sofortig « Steigerung de » Schmeiiwbestgndes wicht möglich ist .

Außerdem sind dio Transportkosten lür Kartofseln , da sie Infolge
ihr «? hohen Wasserg «ho . sts ein großes Gewicht haben , zu hoch , was

d««cholb so wichtig ist , weil groß « Kartvfselüberschüsie hauptsächlich
in Ostdeutschland erzielt werden , die Schweinezucht dagegen im

Westen ( Holstein . Hannover , Oldenburg , Westfalen ) ausgedehnt ist
Und heute bereits i�n Inlandsbedarf nahezu deckt .

( 5? wäre also erwünscht , d«« Verisifteruns pon tzj e t r e i d e durch
hie Lernittnung von Kartoffeln zu ersetze ». Hierzu ist

zweierlei nötig : einmal di « Regelung der Getreidepreise , damit diese
nicht unter die Kqrtosselpreise sinken , zum zweite » aber di « Track -

nung von Kartoffeln , deren Durchiührung wie Fritz Baad « zeigt
«ine Revolution in den marktwirtschaftlichen Bedingungen der

deutschen Landwirtschaft bedeuten könnte . Nicht nur die Transport -
kosten würden sinken , sondern auch durch vorralsbildung ans reichen
Kortosselernten könnten die verheerenden Preisschwankungen wenn
nicht ausgeschaltet , so znmlndest stark abgeschwächt werden . Dadurch
könnte auch der wilden Ausdehnung und Einschränkung der Schweine -
Produktion infolge der sprunghaften Lerbillixung oder Verteuerung
der Korlosjeln , di « dort gerade zu so großen Preisschwankungen
sühren , als dies bei den Kartoffeln der Fall ist , ein Riegel vor -
geschoben werden .

Di « Pripatwirtschaft ist ober nicht sähig , dies « Aufgabe der
Durchführung der Äartosfellrocknung zu lösen . „ Dazu wäre ' , wie
«S im Gutachten heißt , „«in ganz anderes Maß von Kopitolkrost ,
von Uebersicht über dl « Marktverhältniss « und von Marktbeherrschung
nötig . ' Allein gemeinwirtschastlich ausgebaute Irocknereien
wären kapitalkräftig und marktbeherrschend genug , um aus diesen ,
Gebiet dringend notwendige Aorratswirtschaft z » treiben ,
allein diese könnten in den Dwnst der Stabilisierung der Kartoffel -
preis « gestellt werben . Zudem hat «in prinatwirtschastlicher Einzel -
betrieb ganz ander « Interesien als ein gemein mirllchaftlichsr , jener
bebars aus Grüichen der priuatwirtfcho ' tlichen Rentabilität einer
cheichmäßigen , dieser aber au ? allgemein volle wirtichaltlichen Inter ,
«sien ein « —■ j « nach dem Ernt - ausiall — ungleichmäßige Be¬
schäftigung , ja sogar in Iahren einer knappem Ernt « der Stillegung .

Der geweinwirtschaftkiche Ausbau der Kartqf «
s « ktrvck » Uvg könnt « den kartosfelbauenben Landwirten Hassan ,
ohn « die suftermoielverbrouchende Landwikftchaft und di « städtischen
Verbraucher zu schadigen .

Ein Klapellaof bei Kchichau . Auf der Schichou - Werft in Danzig
ist gestern da , Matorfrachtschiff „ Soverland " mft einer TrogiShia -
keit�vvli 1 0 000 Tonnen vom Smpei gelaufen . Das Schtst

. gehört üir den Ostasisribtenst - der . Hamburg - Amerika - Nnie und ist
i der modernste Typ neuer Frachrdanrpjer .

Tieue Anerkennung der Arbeiterbank .
Kapitalerhöhvng auf 12 Millionen .

Zur Verwaltung von Hypothekenbankgeldern , die einen besou -
deren gesetzlichen Schutz genießt , sind immer nur Banken von einer

bestimmten Leistungsfähigkeit und Vertrauenswürdigkeit zugelassen .
Der preußische Wohlsahrtsminister hat jetzt entschieden , daß auch
die freigewerkschojtliche Bank der Arbeiter , Angestellten und Be -

amten , A. - G. , Berlin , zur Verwaltung von Geldern der Hypo -
thekenbanken zugelassen ist , ohne besondere Sicherheiten stellen zu
müssen . Wir erblicken in dieser Entscheidung eine neue A » -

« rkennung für die Bedeutung der Arbeiterbant
im Wirtschaftsleben .

Wie wir erfahren , erhöhl die Arbeilcrbank ihr Kapital nicht aus
10. sondern gleich ans 12 Millionen . Das bedeutet also gegenüber
dein bisherigen Aktienkapital von 4 Millionen Mark eine Verdrei -

lachung . An sich war «ine Kapitalerhöhung längst notwendig in -

folge des schnellen Anwachsens der Einlagen und des Geschäfts -

umsanges . Daß man jetzt aber gleich auf lZ Millionen erhöht , be -

deutet für die weitere Aufwärlsenlwicklung nur eine entsprechende
bescheidene Vorsorge . Die Lage der Arbeiterbant ist »ach wie vor

gut , auch die letzten Arbeitskömpfe haben die Vermehrung
der anvertrauten Gelder kaum nennenswert gehemmt .

Di « 8 Millionen neue Zlktien sind von den bisherigen Aktien -

Inhabern gegen Zahlung des Nominalbetrags voll über -
n o m in e n. Bis Ende November 1028 hatte sich der Einlagen -
bestand der Arbeiterbant auf 114 Millionen

erhöht . Ks sind nach reichlicher Siärkung der Reserve » wieder

10 Proz . Gewinne für die Gewerkschaften zu erwarten .

Zigaretten unier preis .
Oie Vezugskarten vom Kartellgericht für unzulässig erklärt .

In dem Kamps der Zigarettenfabriken gegen den

Schi « Uder Hand « ! mit Zigaretten hat gestern das Kartell -

gericht einen bemerkenswerten Beschluß gefaßt . Bekanntlich hatten
sich di « Zigaretteniabrite » zu einem Trust zusammengeschlossen und
es sollten nur diejenigen Händler betieserl werden , die sich ans einer

Bezugskari « verpflichteten , nicht nnter den von den Fabriken fest¬

gesetzten Preisen an Wiederverkäufer oder Verbraucher Waren ab -

zugeben .
Die Händler hatte » das als Knebelung und gesetzwidrige Sperre

betrachtet , da sie bei einer NichtUnterzeichnung keine Zigaretten »' ehr

geliefert erhalten sollten . Daher beantragten sie bim Landgericht T

ein « einstwellige Verfügung dochingohend , daß dieses Borgchen der

Zizaretteniabriken für nngefetzlich und sittenwidrig erklärt werde .
Das Landgericht hatte in der vorigen Wache den Anirag an -

Erlaß einer « inftweiligeii Verfügung abgewiesen , wei !

fast all « Zigarettenfabriken sich dieser Vereinbarung angeschlossen

hotten , und es sich also um die Auffassung der Allgemeinheit handele /
so daß eine Sittenwidrigkeit nicht vorliege .

Daraufhin haben die Händler das K a r t « l l g e r i ch t a n -

gerufen und beantragt , diese Vereinbarung für eine unzulässige
Sperr « zu erklären . Das Kartellgericht hat gestern eftkgehend Ober .
die Frage verhandelt und die Sperre für u n z u l ä ss ig er¬

klärt , also den Standpunkt der klagende » Händler gebilligt .

wano kommt di « Kredilverbilligung durch die Reichsbank ? Der

Reichsbankauswci » von , 7. Dezember ist wieder ein Beweis , daß
eine Diskontsenkung möglich ist . Die W e ch s c l b e st ä n d e sind
um 167,2 aus 2044,0 Millionen gesunken . Das sind 130 Millionen

« eniger als zur gleichen Zeit des Vormonats . Gleichzeitig ist dieser
Wechselbcstond ein neuer Tiesrekard für dieses ganze Jahr .
Die Lombarddarlehen haben sich um 53,8 aus 57,3 Millionen ver¬

ringert . Die Gelder auf Nc: ch ? ba » kgirokanto stiegen um ,5,0 aus
479,3 Millionen . Der Umlauf an R c i ch S b o n t n o t e n nah, »
um 160,1 auf 4. 5. 54,0, der an Renienbankschemen » m 2l,0 auf 503,3
Millionen ab. Der Papierimllaus der Reichsbanl lieg ! ' damit um
125 Millionen niedriger als in der ersten Nooencher -

mache . Die Goldbestände sind wieder um 28,6 ans 2652,1 Millionen ,
der Bestand an deckungsiähigen Devisen um 5,0 auf 170,0 Millionen

gestiegen . Die R o > e n d e ck n n g durch Gold allein beträgt 58,2
Prozent , für die erste Wach « nach dem Monatsende retard -

mäßig viel . Bankmäßig ist di « Lage der Reichsdank unge -
wohnlich gut . Daß eine Diskontermäßigun g leichter
als je möglich ist , zeigt noch die Ueberlegung , daß im Laufe
eines Jahres die Dcckungsbeftönde der Reichsbank für di « um -
loufenbev Nolen obsalul stärker gestiegen sind als der Papier -
umlauf der Reichsbank zugenommen „ „ b der Wechselbestand der

Reichsbant abgenommen hat .

vi « ForfthungszteUe für den Handel . Seit längerer Zeit ist
unter der Leitung dos Siaatsselretürs z. D. Profesiar Julius
Hirsch eine Forschungsstelle für den Handel bereite in Tätigkeil , die
aus dem Gebiet des Groß - und Einzelhandels für ganz Deutschland
Material beschaffen und die Forschungsergebnisse znr Elchöhvng der
Wirtschaftlichkeit des Handels bercitftellcn und verbreiten will . Bei
einem Empionge in der Berliner Industrie - und Handelskammer
wurde die Orgoiiisclirw der neue » Farjchungsstelle bekanntgegeben .
Di- ? GeseUschüft von Freunden der Forschungsstelle für den Handel
wird von Geheimem Regieruntzsrat Dr . Demuth von der Berliner
Industrie » «ich Handelstamnier als Vorsitzenden geführt . Dem Vor -

wallimgennssllmß gehören Vertreter des Reiches , des preußischtM !
Staates , der Industrie - und Handelskammern , der Spiszenoerbäiün !
der Uniernehmer , de « Reichskuralorimne für Wirtschaslllchteit und
der Berliner Hondelshochichule an . Ange st elltcnoer bände
sind im Derwaltiingsausschnh alio nicht vertreten . Die Forschmigs -
stelle selbst wird als Auheniufiitut der . Hartfxlshochichiilc geführt
werden . Ihre Leitung liegt bei einem Direktorium , für das
neben Professor Julius Hirsch Dr . Engel vom Reichs -
verband des Deutschen Groß - und Ueberseehondels und Dr . Tibur -
tius von der Hnuptgemeinschafr des Deutschen Einzelhandels vor -

gesehen sind .

Günstige Texlllgewinnc b. i Kalb u. Schiile - Iürkheim . In dem
ftir SüddeuischOmd bedeutende » Spinnerei nud Weberaitonzern
Kalb ». Schill « A. - G. in Kirchheim sind die ausgewiesenen Gewinne
für 10 ? 7 28 von 334 000 ons 350 000 Mark erhöht . Da ? Rede . »
nvn der erheblich verschlechterten Textitkonjuiiktnr Hot sich also
selbst bei Ken a U S g e W i e I « n e n Gewinnen »oll , nicht bcmerfWir
gemacht . D>e Dividend « ist mir 12 Proz . mi « im Porjahre
wieber sehr hoch . Der Gewinnvortrag oijr das neue Geschäfts - iahr
ist « ft rund 48 000 Mark gegenüber dein Vprjahr « mehr als ver -
doppelt . Der . Kon»«. rn rentiert sich also o » »gezeichnet .

. Neue Reglerungehilse für den engkischim Bergbau . Die 250000
arbeitskosen englischen Bergleute , dir noch machsendcn Verluste der
Zechen n- rankosien die «nzlftch « Regierung zur Erwägung neuer
Maßnahmen . Nach Ministerpräsident B a l d w i n soll dein Uitter -
Haus bald «in Sadinettsplan vorgelegt werden , der nebe » der

Schaftung van gemeinsamen Verkaufsorganisation en
und Grundsätzen für di « Preisregufterung sowie den technische : ,
Förderausbau eine kapiialmoyige S taa t s g a r o nt i e für
den Ajtiboii ter chm » scheu ftußiaver weriitug »grjteht .



Zuckerzollvorlage im Reichstag .
Gozialdemokratische Fraktion für Sicherungen und Verbesserungen .

Der R r i ch s t a g nahm gestern zunächst die Abstimmungen
jNim Gesetz über die Ausdehnung der Unfallversiche -
r u n g nc>r� Die Artikel 1 und 2 der Vorlage werden angenommen ,
ebenso einige weiierc Artikel unter Ablehnung kommunistischer und

sonstiger Äbänderungsanträge . Artikel R nimmt die Mitglieder
gei st l icher Genossenschastcn und die S ch w e st c r n von

Diakonisscn - Mutterhäiiscrn , die lebenslänglich versorgt sind , von der

Bersicherungspslichl aus . Dazu beantragt das Zentrum Gleich -
sicllung der Schwestern jüdischer Mutterhäuser .

Abg . Luise Schröder ( Soz . ) : Da wir nicht zweierlei
e ch t schassen wollen , stimmen auch wir sür diesen Antrag .

Der Antrag wird nach kurzer Debatte angenommen .
Abg . Gracs - Dresden ( Kommt ) : Die Vorlage beendet die Zer >

splitterung der Versicherung nicht . Sie läßt ungenügende Renten

weiterbestehen und trägt der unfallstcigernden Rationierung nicht
Rechnung / Der Höchstsatz ist heute 7ä M. Aber wann wird der

gewährt ? Ein Berliner , dem Säure das ganze Gesicht samt dm

Augen bis zur völligen Erblindung verbrannt hat . erhält — nach
einer Erhöhung um 10 M. — im Monat 50 M. ( Lebh . Hört , hört !
links . ) Diese Vorlage kommt nur den Abbauwünschen der Rechten
entgegen . Die Sozialdemokraten sollten zu ihren Worten stehen .

Abg . Karsten ( Soz . ) : Uns kommt es nicht auf Phrasen
an . sondern daraus , den Notleidenden zu Helsen . ( Rufe
der Kamm . : Freiwilliger Rcgierungsvertreter ! Zahlreiche störende
Zurufe . ) Herr Graes , hier können Sie laute Töne reden , draußen
lausen Ihnen die Leute vom Internationalen Bund der Kriegsopfer
? u laufenden davon ! ( Sehr gut ! bei den Soz . ) Wir suchen hier
durch Zusammenarbeit mit denjenigen Parteien , die dazu geeignet
sind , ( Geschrei der Komm . ) den Versicherten zu helfen , da
es uns hier nicht auf Agitation ankommt , sondern aus p o s i -
t i v e A r b e i t ( Sehr wahr ! bei den Soz . — Gcgenrufe der Komm. ) ,
lehnen wir die kommunistischen Anträge ab .

Auch der Rest des Gesetzes wird in der Ausschußfassung mit
einigen Verbesserungen , die von den Sozialdemokraten beantragt
sind , gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen . Die
dritte Beratung wird ausgesetzt .

Oie Zuckerzollvorlage .
Es folgt die erste Beratung der Vorlage über die Erhöhung des

Zuckerzolls . Die Vorlage erhöht den Zoll für Verbrauchs -
z u ck e r pro Doppehzentner auf 2-5 TO. , für andere feste und flüfsige
Zucker , Füllmassen und Zuckerabläuse mit Ausnahme von Melasse
sowie für Rübensast und Ahornsaft auf 21 M. und für Melasse ,
die ein wertvolles Viehfutter ist , auf 4M . K 2 bestimmt , daß wenn
der Magdeburger Börsenzuckerpreis im Monalsdurch -
schnitt 21 M. sür SO Kilogramm übersteigt oder wenn ein solcher
Preis länger als einen Monat nicht notiert worden ist , der f r ü h e r e
Zoll , der um 10 M. niedriger ist , wieder in Kraft tritt .

Abg . Toni Sender ( Soz ) :
Als 192. 5 der neue Zolltarif eingeführt wurde , haben wir be -

tont , daß er die für die Landwirtschaft erhoffte Wirkung nicht haben

�werde . Deren Interesse geht nach Stabilisierung der Preise . Die

Konsumenten sind außerdem interessiert an genügender Beschästi -

gung und ausreichenden Löhnen . Fehlschläge und falsche Organ ! »
sation könne » auch die - jetzt vorgeschlagene Maßnahme zum Vor »

sagen bringe » und große Preisschwankungen hervorrufen und da -

mit schwere Unsicherheit in der Produktion . Der Nutznießer
solcher Schwankungen ilt der Spekulant . ( Sehr richtig ! ) Die

Ausgabe ist Stabilisierung der Preise und Sicherheit
der Produktion . Selbstverständlich ist uns das ausländische ,
noch dazu soziale Dumping

'
nicht weniger unsympathisch als ein

deutsches Dumping . Die Zweckbestimmung der Vorlage , das

tschechische Dumping abzuwehren , muh noch deutlicher
herausgearbeitet werden . Die Preisicstsetzung muß so erfolgen , daß
der Konsum noch gesteigert wird . Wir behallen uns entsprechende
Anträge vor . Den in der Vorlage vorgesehenen Preis halten wir

für zu hoch . Die Zuckerindustrie hat zugegeben , mit weniger als
21 M. auskomnicn zu können . ( Zurufe rechts . ) Venn Ihnen das

ganze Risiko abgenommen wird , brauchen Sie nicht den höchsten
Vre ! » der ganzen Welt zu nehmen ! ( Lebh . Zustiimnung links . )
Höchstpreisfestsetzungen sind in der Vergangenheit durch Börsen -
Manöver umgangen worden . Der Wiederholung muß vorgebeugt
werden . Gewisse Vorgänge an der Magdeburger
Zuckerbörse zeigen bereits die Notwendigkeit . Der Finanz -
minister müßte ermächtigt sein , wenn der Zuckcrpreis steigt , den Zoll
um 10 TO. und noch mehr herabzusehen , und zwar ohne B e -

fraqung des Parlaments . Wenn es der Landwi ' - tschast
Ernst ist mit ihrem Verlangen nach Produktionsschutz ohne Preis -
erhöhung , so treten Sie unserer Forderung bei !

Wir machen unsere Stellungnahme ,u dem Gesetz von den Ver¬

besterungen und Sicherungen abhängig , die es im Ausschuh
erhalten wird .

Eben erst hat der Hansabund nach der freien Wirtschaft geschrien —

hier aber fordern die Zuckcrproduzcnten Hilfe vom Staat . Man
will jetzt den Produzenten das Risiko abnebmen . Wenn Sie Staats -
Hilfe fordern , so geben Sie damit zu. daß die liberale Idee
abgewirtschaftet hat und daß Sie , ob Sie wollen oder nicht ,
aus die Bahnen einer anderen Wirtschaft gezwungen werden . ( Lebh .
Beifall bei den Soz . )

Abg . Hoernle ( Komm . ) bekämpft die Vorlage . Der Eiertanz der
Vorrednerin könne nicht die Tatsache verschleiern , daß die Sozial -
demokratie einverstanden sei mit einer unerhörten Mehrbelastung
der Zuckertonsumenten . Trotz aller theoretischen Bekenntnisse zur
Weltwirtschaftskonscrenz werde hier von der sozialdemokratisch ge-
führten deutschen Regierung ein neuer Anstoß zur Erhöhung der
internationalen Zollmauern gegeben .

Das Gesetz geht an den handelspolitischen Ausschuß .
Ein kommunistischer Antrag betr . Weihnachtsbeihilfen wird dem

sozialpolitischen Ausschuß überwiesen .
Um ViO Uhr abends vertagt sich das Haus auf Donnerstag .

3 Uhr nachmittags : dritte Beratung des GZetzes über Unkallversiche -
rung , zweite Beratung des Gesetzes über Saisonarbeitslosigkeit sowie
zahlreiche Anträge und kleine Vorlagen .

Preußens CNat 1929 .
. Etatrede Höpker - Afchoffs im Landtag .

Der Landtag erledigte am Mittwoch zunächst einige kleinere
Vorlagen und überwies darauf einen kommunistischen Antrag , der
ii « Mitte Januar 1929 fällige zweite Hälfte der sür die Ablösung
der örtlichen Sonderzuschläge an die in Frage kommenden Beamten
zu zahlenden Abfindungsbeträge noch vor dem 25. Dezember 1928
zur Auszahlung bringen will , dem Hauptausschuß .

Hierauf begann die e r st e Lesung des Etats für 1929 mit
einer Rede des .

Hinanzmmiflers Or . Hopker - Aschoff
der zunächst einen Rückblick über die finanziell « Entwicklung
Preußens in den letzten Jahren gibt . Danach sind die Ueberfchüste
von 1924 zur Befriedigung zurückgedrängter Bedürsniste verbraucht
worden . Da jetzt die Konjunktur ihren Höhepunkt überschritten
bade und die Reparationslei st ungen den Höchstbetrag er -
reichen , sei mit einer Zunahme der Steuereinnahmen nicht mehr zu
rechnen . Diele Tätsache kennzeichnet die ernste Lage der öffentlichen
Finanzen . Der Z u s ch u ß b e d a r s der preußischen Verwaltung
ist von 1488 Mill . RTO. im Jahre 1925 auf 1596 Mill RM . im
Jahre 1928 gestiegen : für 1929 wird er mit 1616 Mill . RM . ver -
anschlagt . Diese Steigerung sei im wesentlichen durch die B e s o l»
dungsrcform verursacht , die bei den Bezügen der unteren
Beamten etwa 150 Proz . , bei den mittleren Beamten 130 Proz . und
bei den höheren Beamten 120 Proz . der Friedensbeträge ausmacht .
Die Befoldungsreform , die eine Staatsnotwendigkeit gewesen sei ,
sei aber ohne Stetgerung der Einnahmen und ohne Drolselung der
außerplanmäßigen Ausgaben nicht durchzuführen gewesen . Deshalb
müsse , die Besoldungsbcwegung endlich zur Ruhe kommen .

Die Steuereinnahmen der Gemeinden sind stärker
gewachsen als die des Staates . 1928 haben sich Einnahmen und
Ausgaben noch das Gleichgewicht gehalten . Im ersten Halbjahr
hätten zwar die Reichssteuerüberweisungen dd » Voranschlag um
32,5 Mil ! . RM . überschritten . Für die zweite Hälfte komme aber
eine solche livberschreitung nicht mehr in Frage , da das Steuer -
s e n k u n o s g e f e tz am 1. Oktober in Kraft getreten ist . Soweit
die preußischen Steuern im ersten Halbjahr hinter dem Voranschlag
zurückgeblieben sind , würde der Fehlbetrag erfahrungsgemäß später
wieder ausgeholt . Auch die Grundvermögenssteuer werde einen
kleinen Mehrbetrag bringen .

Der Minister wies dann aus die A b s ch l u ß z a h l e n des
Etats hin . Danach schließt der D ru t t o - E t o t in Einnahme und
Ausgabe mit 4172 Mill . RM . ab. , das ist ein Mehr von 64,5
Mill . RM . Der N e t t o - E t a t aber weist eine Mehrausgabe von
nur 20,1 Mill . RM . aus , die sich daraus erklären , daß die reinen
Verwaltungsausgaben um 12 Mill . RM . gestiegen sind . Davon
würden 10 Mill . RM . durch geringere Bau - Unterhaltungsausgaben
wieder wettgemacht . Dann fordere die Schuldentilgung eine
Mehrausgabe von 13 Mill . RM . und die zum erstenmal zu zahlende
Alters - und Hinterbliebene » Versorgung für die
Staatsange stellten und Arbeiter , eine soziale Einrich -
iung , die nur begrüßt werden kann , ein Mehr von 5 Mill . RM .
Alle diese Mehrausgaben von rund 20 Mill . RM . werden durch
höher « Erträgniste der Staatsbetriebe und der Grundvermögens -
sieuer wieder einzubringen sein . Die Im März 1929 ablaufenden
Steuorgcsctze werden rorläukig noch verlängert werden müsten ,
da da ? Steuervereinheitlichungsgesetz . des Reiches wohl frühestens
am 1. April . 1930 in Kraft treten könne .

Im Reichsrak habe Preußen bei der verelnheillichnng
des Steuer wefens da » Reich nachdrücklichst unterstützt . .

Preußen wolle dem Ganzen dienen und nicht staatliche Souveränität ? -
rechte in4 Feld führen . Damit werde eine wesentliche Vereinheit -
lichung der Realstcuern und eine Zusammensaisung und Derein -

Vertreter ersuchte , wenigsten » als äußersten Termin fstr dt « CBn»

bringung der neuen Regierungsvorschläge den 1. Oktober 1929 ein -

zusetzen , damit eine gewisse Gewähr sür die Erhebung der neu zu

regelnden Steuer im Jahre 1930 gegeben sei .
Nachdem ein kommunistischer Redner Angrisse auf die Sozial -

demokratie gerichtet hatte , verwies Abg . Ketl ( Soz . ) auf die schon
in einer früheren Sitzung abgegebene Erklärung , daß die sozial¬

demokratische Fraktion grundsätzlich der Aushcbung der

Steuer widerspreche . Sie Hobe nur einer kurzfristigen

Aussetzung der Steuer zugestimmt , da zuzugeben sei, daß ihre Durch -

sührung gegenwärtig auf Schwierigkeiten stoße . Da die Stellung
anderer Parteien zu der Steuer eine andere sei und die Möglichkeit
der Annahme des oeutschnationolen Antrags bestehe , sei es Ve Auf¬

gabe der Sozialdemokratie gewesen , eine Mehrheit zu bilden sür
eine a ' sbaldige Neuregelung der Steuer . Die Sozialdemokro »
tie habe daher bei Vorbereitung des gestellten Antrags auf sine

möglichst kurze Frist hingewirkt In derselben Richtung

lieg « der nun von der preußischen Regierung gemachte Vorschlag .
als letzten Termin für die von der Regierung zu machenden Bor -

schlage den 1. Oktober 1929 einzufügen . Diesen Vorschlag sollten
die Mitaittragsteller emstlich erwägen .

In der weiteren Debatte erklärte Abg . Becker ( D. Dp. ) , daß er

seiner Partei die Freiheit gegenüber dem deutschnationalen Ant eg
vorbehalte , falls die Sozialdemokratie einer Aenderung des gestell -
ten Antrags zustimme .

Nachdem Abg . ketl ( Soz . ) erklärt hatte , daß die Sozioldemv -
kratie sich den neuen Einwänden der Ländervertreter nicht ver -

sch ießen könne , und dem von den Kommunisten als Antrag aui -

genommenen preußischen Vorschlag zusammen werde , führte die

Abstimmung zu dein oben mitgeteilten Ergebnis .

fachung der zersplitterten Steuerverwaltung eintreten . Im übrigen
sei der Etal nur auszugleichen gewesen , daß man einmal aus den
refklichen llebecschuh von 1924 in höhe von 16 Mill . RM . zurück -
gegriffen und ferner 25 Mill . RM . Cnlschädtguagesorderungen gegen
das Reich eingestellt habe , eine Forderung , die allein an Zinsen
begründet sei . Insgesamt belaufen sich die preußischen An -
spr liehe an dos Reich wegen verlorenen Staatseigentums und
aus dem Uebergang der Eisenbahn auf 5. 8 Milliarden RM . Gegen -
übere den stürmischen Forderungen der anderen Länder an das
Reich sei die nachdrückliche Aufstellung dieser Forderungen besonders
nützlich .

Aus dem A n l e i h e - E t a t geht hervor , daß Preußen bis setzt
zirka 800 Mill . RM . Anleihen für werbende und produktive Zwecke
bewilligt habe . Es sei bedenklich , daß die Anleihen hinter den
Anlcihc - Ausgaben hcrhinkcn und 15 0 Mill . R M. Vorschüsse
aus Anleihekosten gegeben sind . Davon sind ein Teil durck ' die
letzten Anleihen der preußischen Elektrogesellschaft abgedeckt worden .
Man müsse sich vor einer Ueberschätzung der Anleihemöglichkeiten
hüten und die Anleiheausgaben stärker drosseln . Immerhin sei das
Verhältnis der Anleihen zum preußischen Vermögen , das man auf
7,29 Milliarden RM . schätzen müsse , günstig .

Die starke Anspannung des Elats beweise aber , daß nach
Artikel 66 der versossung tünslig nur Mehrau - gaben
beschlossen werden können , wenn auch gleichzeitig die

Deckungsmaßnahinen vorhanden find .

Der Minister erklärte schließlich , daß mit Krisen in der Wirt »
schast , auch in der Landwirtichait , nicht zu rechnen sei . Eine be -
sonders große Ausgabe habe die K u l t u s v e r w a I t u n g. Wenn in
Preußen die Kultusausgabc » von 32 Proz . im Jahre 1913 auf
43 Proz . des Zuschußbcdarfs 1929 gestiegen sind , so sei das der
beste Beweis dasür , daß im größten deutschen Lande die Entwick -
lung der geistigen Kräfte im Volke voranschreitet . ( Lebhafter
Bcifoll . )

Hierauf vertagt sich das Haus auf Donnerstag mittag 12 Uhr .
Zluf der Tagesordnung steht die große politische Aussprache über den
Gesamtetat .

Besteuerung der ioien Hand .
Oer Steuerausschuß für ze fweise Aos�ehung der Erbebung

Der Steuerausschuß des Reichstags lehnte in seiner
gestrigen Sitzung den Antrag der Deutschnationalen , die Grund -
er w erb st euer der toten Hand aufzuheben » mit allen
Stimmen gegen die der Antragsteller und der Deutschen Volksportei
ab . Angenommen wurde ein von Vertretern der Deutschen Volt ? -
Partei , des Zentrums , der Sozialdemokraten und der Demokraten
beantragter Gesetzentwurf , der besiimmt , daß die Veranlagung und
Erhebung der Steuer bis zur anderwcitlgen gesetzlichen Regelung
rnregesctzl wird . Weiter wurde eine von denselben Antragstellern
eingebrachte Resolution angenommen , die von der Rcichsregicrunq
sobald wie möglich , ' pätesicns bis mm 1. April 1 9 3 0 , Dorlchläpe
darüber verlangt , ob und inwieweit die bestehenden Vorschriften
über die Besteuerung der toten Hand den veränderten rechtlichen
Wirtschaft ichen und steuerlicl - en Verhältnissen anzupassen sind .
Sollte eine neue gesetzlich « Regelung nicht zustande kommen , so
treten am 1. Januar 1931 die seitherigen Vorschriften wieder
In Kraft .

Vertreter der preußischen und der Mecklenburg ! -
schen Regierung erhoben in Rücksicht aus de Finanz « » der
Gemeinden , die an der Steuer beteiligt sind , starke Bedenken
gegen die Aussetzung der Erhebung der Steuer . Der preußische s

Die Ttörburg - Vortoge .
Keine Borwegberalung . - Zurückstellung bis zum Februar .

In der Mittwochsitzung des Aueschustes für den R « i ch s h a u s-

halt wurde endlich die Aussprach « über die Gewährung von

Zinsoerbi . llig ungen für Darlehen an deutsche l i q u i .

dationsgeschädigte Exporteure zu Ende geführt . Ein. . -

größere Zahl von Fraktionen vereinigt « sich auf einen neuen , von

der sozialdemokratischen Fraktion eingebrachten An -

trag , der oerlangt , daß in den Haushalt 1929 ein erster Teilbetrag

von einer halben Million einer aus einen Zeitraum von fünf Iahren

sich verteilenden Gesamtbewilliaung zum Zweck d«r Zinsverbilligung

für wiederaufbauende exportierende Liquida tions - , Gewalt - und

Aucgleichsbeschädigte eingesetzt werde . Unter Ablehnung aller

anderen Anträge wurde dieser Antrag zum Beschluß « r -

hoben .
Die Beratung wandte sich sodann der Nürburg - Dorlage

zu , über deren Inhalt wir vor wenigen Tagen berichtet haben und

durch die das Reichsoerkehraninifterium den Haushaltsaussch ' iß

ersucht , der außerplanmäßigen Verausgabung eines Betrages von

zwei Millionen in 1928 zur Förderung des Nürburgringes zuzu .

stimmen .
Vor Eintritt in die sachliche Veraftmg machte Genosse Hei »

mann als Vorsitzender schwere « tatsrechtliche De »

denken gegen die sofortige Beratung geltend . Alle die verschie -
denen Subvention ! vorlagen , mit denen der Ausschuß sich zuerst be -

faßt hatte , wollten Angelegenheiten , die ordnungsgemäß bei der

Feststellung des Reichshaushalts für 1929 zu erledigen gewesen
wären , vorweg durch Beschlüsse des Haushtiltsausschusses ent¬

schieden haben , da st « angeblich alle so eilig wären , daß bis zur

Beratung des Etats nicht gewartet werden könnt «. Nach all den

Erfahrungen aber , die man bei diesen Vorlagen gemacht habe , sei

er sehr skeptisch gegen die Begründung der Eitbedürftigleit ,

geworden und er habe sich auch aus dem Studium der Vorlage

nicht überzeugen können , daß die Erledigung nicht bis zum
Februar zurückgestellt werden könnte . Komm « der Etat auch spät ,

so werde er doch sedensolls bis zum Februar vorliegen . Die Art ,

wie die einzelnen Ressorts jetzt strittige Fragen durch ein

Votum des Hauslialtsaiisschusies vor dem Etat erledigt zu

haben wünschen , führe zu einer Trübung des Etatsbildes ,

mit der er sich nicht einverstanden erklären könne . Cr bäte daher

um Zurückstellung der Beratung bis zur vechandlung über

den Etat .

Gegen diese Ausführungen wurde von dem Retchsoerkehrs -

minister Dr . o. G u 6 r a r d , dem preußischen Staatssekretär
Dr . Scheidt und anderen pieußischcn Kommissaren sehr lebhaft

polemisiert . Di « Vorschläge des Borsitzenden wurden indessen von

den Fraktionen der Sozialdemokraten , Demokraten , Bolksparteiler
und Deutschnationalen unterstützt , und nach längerer Aussprach «
wurde die Zurückstellung bis Februar beschlossen .

Wilhelm geht seinen Gastgebern «ruf die Heroen . In der

Zweiten Kammer Hollands berichtet « der sozialistische Abge -
ordnete Bliegen über «in Telegramm , das Wilhelm 11.

an ein bayerisches Regiment gelchickt hat , und worin er es als

sein Regiment bezeichnet «. Bliegen betonte , daß dieses Vorgehen
Wilhelms den primitivsten politischen Takt verletze und völlig un�u»
lölsig sei. Oer Mlvister erklärt « in seiner Antwort , der ehemalige
Kaiser habe sich um zehn Jahre in der Zeitrechnung geirrt .
Schwierigkeiten seien durch den ehemaligen Kasser nicht

entstanden .

Aus der Partei .
Warnung .

Ein Vorkommnis , von dem der Partoivorstand erst setzt Kennt »
nis erhalten hat . zeigt , daß es geschäftstüchtige Leute

gibt , die unter dem erdichteten Dorwand , mit dem Parteivorsto . id
in Gefchäftsvcrbindunß zu stehen , an anderer Stelle ge -
schäftliche Vorteil « zu erlangen suchen . In einem
Falle ist das gelungen u>»d hat zu einer Schädigung der Betreffen -
den geführt , weil sie sich mit diesen Leuten ohne die geringste Er -
tundigung beim Partsioorstand einließen .

Der Parteivorstand warnt deshalb öffentlich davor , irgend
jemandem , der sich darauf beruft , mit ihm in Geschäftsverbindung
zu stehen , ohne persönliche Fühlungnahme mit dem Bureau kes
Partoivorstandcs , Berlin , Lindenftr . 3, in geschäftlichen Angelearn "
hoite » Glauben zu schenken .

Berlin , den 12. Dezember 1928 .

_
Der Parteioarstond .

Sozialistisch « Minderheitspo�itis in Südosteuropa .
Die Sozialistische Partei Jugoslawien - hat an die öfter »

r e i ch i s ch e Sozialdemokratie dos Ersuchen gerichtet , das öfter -
veiehijche Schulgesetzpro Ickt über die Organisation des Schul -
wefens für die nattonaien Minderheiten den sozialistischen Paiieien
In Jugoslawien , Ungarn und Rumänien zur Insor -
matien zuzusenden , und sobald wie möglich eine gemeinsame
Konferenz für diese Parteien einzuberufen . Mose Konferenz
soll auf der Grundloge des öfterreichjjchcn Projekts ein gemein -
sames Programm der vier Parteien ausarbeiten . Die Konferenz
soll in Klagensiirt oder Maribor stattfinden .
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Der Stärkere .
Von Leppe Aatjaer .

Ein ohrenbetäubender Spektakel drang ans einem Leinenzelt
°uf dem Marktplatz .

Der Lärm rührt « von sechs , sieben Männern her , welche drinnen
hinter der Leinewand saßen nnd Äasseepünsche tranken , und sich im
Trinken , in Prahlereien und in anderen Heldentaten zu überbieten
suchten. Es war eine hübsche Auswahl der schlimmsten Trunken -
dolde der Gegend , welche aus dem Markt nichts anderes zu tun
hatten , als soviel Kasfeepünsche wie möglich hinter die Binde zu
Siehe n.

Der Mittelpunkt der Gruppe war der riesige Schm ' ed aus
vngctcal , der sür gewöhnlich lässig und schlaft mit gewaltigen Knien
■n den Hosen herumging rnid nicht wußte , was er mit seinen vielen
Grasten anfangen sollte . Heute , wo jede Pore an ihm Branntwein

ausschwitzte , und der Kautabak in sein struppiges Kinn III schrieb ,
ljlanzte er wie ein Mond zwischen den Heidchügeln .

Er kratzte sich sörmlich noch einer Schlägerei . Seine rechte Faust
>sar keinen Augenblick ruhig . Bald schlug er einem der Zechgenosscn
�' n Hut über die Ohren , bald ließ er seine rauhe Hand wie einen
Schrubber über ein trauriges Gesicht gleiten , daß die Haut mit -
kulgte.

Der Beleidigte sah zur Seite , glättete die schlimmsten Beulen
Und verbarg seinen Aerger hinter der Punschtasse .

. Der Schmied hatte eben einen großen Triumph gefeiert . Auf
is ncn Vorschlag wurde rund um den Tisch herum die „ Hand ge -
sendet " . Das war ein Scherz , den auch der Wirt gern sah , da
,r der Anlaß wurde , daß verschiedene Kaffeetassen auf den Fuß -
doden gefegt wurden , so daß neue Bestellungen gemacht werden

Mußten . Die Ellbogen wurden senkrecht auf die Tischplatte gepflanzt ,
hi « Finger ineinander geschraubt , die Sehnen spannten sich, daß das

�lut hervorsprang . Aber der Schmied legte Hand auf Hand wi «
einen Handschuh auf die Tischplatte . Das war ein Zug , den die
�eute noch mehrere Tage nachher in Arm und Hand verspürten .

Jetzt hatte der erfinderische Schmied einen neuen Einfall be -
kommen . Das Spiel bestand darin , daß zwei Männer sich mit aus »

�streckten Beinen , die Stieselsohlen gegeneinander , auf den Fuß »
ooden setzten , während sie die Fäuste um « inen Stock spannten , den

zwischen sich hielten . Der , welcher den Gegner hinüberzog , hatte
sjewonnen .

Der Schmied hatte sie alle bi » auf «inen hinübergezogen , und

Dieser würde auch seinem Schicksal nicht entgangen sein , wenn der
�ivck nicht mittendurch gebrochen wäre .

Nun war es unglücklicherweise der Stock des Schmieds , welcher

Erbrach. Das Mißgeschick führte zu einem heftigen Wortwechsel .
�sr Schmied war gerade im Begriff , sich über seinen Gegner zu

fersen, als sich etwas in die Außenwand des Zeltes bohrte , so
" oß sich eine große Beule im Leinen bildete . Der Schmied , der
och in der Nähe der Wand befand und glaubt «, daß eine naseweise

�rfon . hineindringen und sich im ihren Streit mischen wollte ,
' ichtete seine gewaltige Faust mit einem kräftigen Schlag gegen
hie Leinenbeule . Im gleichen Augenblick zersprang die mürbe Wand ,
und ein paar dicke Hörner und eine verwegene Stirn kamen zum

Erschein . Ein wilder Stier mit glühenden Augen und einem

�ng in her Nase sprengte durch die Oeftnung hinein und sah sich
wütend in dem Lokal um . Im nächsten Augenblick hatte er mit

�' Nem einzigen Schlag des Horns den langen Trinktisch in die Höhe
schoben . Da Tisch und Bank zusammenhingen , rasselten fünf , sechs

•�unn mit Branntweingläsern . Tassen , Flaschen , Rahmschale und

' - eelöffxln in einem Haufen hinter die Tischplatte ; zitternd blieben
U« liegen , ohne Hand oder Fuß zu rühren .

Der Schmied war setzt der einzige Aufrcchtstehende . Er ver -
iuchte den Stier am Nasenring zu «rfasien , aber im gleichen Augen »
hstck wurde er umgestürzt , mit den Hörnern ergriffen und so hoch

die Luft geschleudert , daß er im Niederfallen schräg über einen

hfr Querbalken des Zeltes zu sitzen kam . Mit Ausbietung aller

hockte er sich fest, obgleich es ihm in allen Gliedern schmerzte .

Stier stieß ein Gebrüll aus und sprang zu ihm hinauf , ober
h' r Schmied sah ihm zu hoch , und das wilde Tier wandte seine

' -kllfniertsainkeit jetzt den anderen Seiten des Lokals zu .

Jäh stürzte es gegen den Hintergrund des Zeltes . Aber als die

dicke Wirtin sah , was ihr drohte , verschwand ste mit einem Schrei
"' s Freie . Der Stier f ' el jetzt einen roten Kupferkessel an . der

"oll von kochendem Kaffee war . Mit dessen Henkel als Sieges -

�ephä « um das «ine Horn geschlungen , ging das Tier mit einem

Menden Gebrüll an der entgegengesetzten Seite durch die Leine -

h�nd .

Jetzt kam wieder Leben in die Männer hinter der Tischplatte .

erhoben sich einer noch dem anderen und schüttelten sich. Der

�chwied beulte > md jammerte von seiner halb hänacnden Stellung

Querholz . Als man ihn endlich wieder auf die Erde bekam ,

�te ihn aller Humor verlosten . Das Schlüstelbein war an zwei

stellen gebrochen , Arme und Beine waren in ihrer ganzen Läng «

ü' tia gescheuert .
Der Stier , der von dem kochenden Kaffee , welcher aus dem

°stel spr ' tzte und ihm in braunen Streifen über die breite Schnauze

» "u, ganz wild geworden war , wurde erst nach einem fürchterlichen
" Udivf zwischen Kuchenzelten und Apselbuden wieder eingefangen .

� Nie hatte man . so lange man in Ingcdaal zurückdenken konnte ,

Schmied so nüchtern und reumütig von einem Markt nach Hause

" " ' wen sehen . Aber es war auch wohl das erstemal , daß er bei

Mer solchen Gelegenheit einen Stäkreren getroffen hatte .

�lus der Geschichte der Feuerbesiatiung .
In diesen Tagen ist - in halbes Iah , hundert vergangen , seitdem

� Gotha das noch Plänen Friedrich Siemens ' erbaute erste Krewa -

�ium Deutschlands eröffnet wurde . Zwei Jahre vorher hatte
10n in Italien die Feuerbestottimg eingeführt , die sich in den acht -

?er wahren de « vergangenen Jahrhunderts in Schweden . E« g -
' "d. d? r Schwei , sowie namentlich in Nordamerika einbürgerte .

sie schon bei den Urbewohnern des Landes üb' ich war und bis

� die Gegenwart von verschiedenen Indianerstümmen dauernd

' ' genommen wachen ist . — In Frankreich wurde da - erste Kremav

' Mm 1880 in Paris eröffnet . Da die Le ' chenverbrennung in

Mßen damals noch verboten war , bekam Berlin erst Verhältnis -

�tzig spät , lange nach Gotha , Heidelberg und Hamburg , «in

' Mratnrium , während es bereits länger « Zelt ein Kolumbarium

�abt hatte .
Zu Beginn der siebziger Jahre setzte in Italien , England ,

Deutschland und in der Schweiz eine lebhafte Bewegung zugunsten
der Leichenverbrennung An. Gottfried Kinkel forderte auf dem

ersten internationalen Kongreß für Feuerbestattung die Einführung
der Verbrennung . Bereits 1849 hatte sich Jakob Grimm in seiner
Akademierede „ Heber das Verbrennen von Leichen " als begeister -
ter Anhänger der altgermanischen Sitte der Feuerbestattung be -
könnt , ihre Wiedereinsührung jedoch für unmöglich erklärt : „ Wir
können nicht wieder zu den Gewohnheiten serner Vergangenheit
umkehren , nachdem sie einmal nach langem abgelegt worden sind .
Sie stehen jetzt außer Bezug auf unsere übrige eingewohnt « Lebens -
ort und würden , neu eingesührt , den seltsamsten Eindruck machen . "
Byron schwärmte sür die in Goethes „ Braut von Chorinth " ver -

herrsichte Totenverbrennung : „ Höre , Mutter , nun die letzte Bitte :
Einen Scheiterhaufen schichte du : / Oeffene meine bang « kleine
Hütte , / Bring ' in Flammen Liebende zur Ruh ' . / Wenn der Funke
sprüht , / Wenn die Asche glüht , / Eilen wir den alten Göttern zu . "
Diese Verse gaben ihm den Gedanken ein , seinen 1822 so jäh aus
dem Leben geschiedenen Freund , den Dichter Shelley , an der Küste
von Livarno auf einem Scheiterhaufen verbrennen zu lasten :
„ Denke dir, " so h«ißt es in einem seiner Briefe , „die öd « Küste und
das Gebirge als Hintergrund , dazu vorn das Meer und das selb
same Licht der Flammen , die von Sah , und Weihrauch gespeist
wurden . Alles an Shelley wurde ausgezehrt , nur sein Herz nicht .
Es widerstand den Flammen und wird nun in Weinspiritus auf¬
bewahrt . "

Schon in u rosten Zeiten war die Leichenverbrennung neben der

Crdbestattung üblich . Die Israeliten entschlossen sich nur im Not -

fall , bei Epidemien und während eines Krieges , dazu , ihre Toten
den Flammen zu übergeben . Die Aschenreste übergab man der
Erde und ehrte dadurch den alten Brauch . Die vedischen Arier
Indiens hatten beide Formm der Bestattung nebeneinander ; ebenso

die Römer des klassischen Zeitalters , bis die Verbrennung , die im

Anfang schon wegen der hohen Kosten dos Reservatrecht der Reichen
und Vornehmen war , allgemeiner wurde . Als einer der ersten
Patrizier ließ sich Sulla (gest . 78 v. Ehr . ) oerbrennen , um «ine

Verstümmelung seiner Leiche zu verhindern , wie er selbst ste bei
Movius vornahm . Zur Aufnahme der Urnen mit der Asche der
Toten hatten die Römer schon in Rom selbst wie in ihren Kolonien

(z. B. in Köln und Jerusalem ) Kolumbarien . Im römischen Reich
war die Feuerbestotiung zur Zeit Justus Eäsars , über dessen prunk »
volle Verbrennung wir eingehende Berichte besitzen , bereits allge -
mein üblich . — In Griechenland herrschte anfänglich die Sitte der

Erdbestattung vor , später bürgerte sich die Lsichenverbrennung mehr
und mehr ein , doch vermochte letztere erster « niemals ganz zu ver -

drängen .
Die allen Germanen pflegten ihre Toten , namentlich ihre

Führer , mit großem Gepränge den Flammen zu übergeben . In »
mitten seiner Waffen und Kostbarkeiten bettete man den Derstorbe »
nen auf den Holzstoß , ihm zur Seite die Menschen ( Sklaven ) und
Tiere ( Pferde usw. ) , die als Totenopfer gleichzeitig verbrannt wur -

den , da , wie man glaubte , alles , was mit ihm in Flammen aufging ,
dem Toten ins Jenseits folgen mußt « . Dieser grausamen Sitte

fiel bisweilen auch die Frau des Verstorbenen zum Opfer . Der

Holzstoß wurde mit einem dem Donar geweihten Hammer berührt
und unter Segenswünschen für eine glücklich « Fahrt nach Walhall
entzündet . Die Asche des vornchmen Toten sammelte man in einer
Urne und setzt « ste im Schutz mächtiger Felsblöcke bei , wahrend die
niederen Stommesgenosten sich mit einem Platz im gemeinsamen
Hügelgrabe begnügen mußten . Nach Einführung des Ehristenwms ,
besonders , nachdem Karl der Große die Leichenverbrennung bei

Todesstrafe verboten hatte , kam bei unsere » Vorfahren die Erd -

bestattung in Aufnahme . E. E. R.

Llngeheuer des Waffers .
Bon William Beebe .

«US: William # « 6 « . SM« Arcturus - Äbeut - uer . ©it «ste Titss «.
Erpeditian der New Borte - Zoologische » Gesellschaft . Sanzseine »
IS M. F. «. Brockhaus in Leipzig

Es gibt zwei Arten von Sensationen , mit denen die Wissen -

schaft aufwartet ; die eine ist das Ergebnis langer , geduldiger ,

scharfsinniger Urtcrsuchungen . So zum Beispiel , wenn jahrelange

astronomische Berechnungen ergeben , daß die Bewegungen gewisser

Himmelskörper nur durch das Vorhandensein einer unbekannten

Größe erklärt werden können , und eines Tages wird dann dieser
unbekannte aber vermutlich - Stern genau an der Stell « gefunden ,
wo ihn die mathematische Notwendigkeit vorausgesetzt hatte .

Eine andere Sensation liegt in einer völlig unerwarteten Ent -

deckung . Nacht für Nacht schwammen am Außenrand « des Licht -

kegcls der elektrischen Fallreepslampcn unserer „ Arcwrus " kleine

weiße Punkte aus dem Wasser . Vergebens versuchten wir . sie mit

dem Netz aufzufischen . Ab und zu verein ' gten sich mehrere zu
einer langsam dahingleitenden , welligen Reihe . Schließlich gelang
es Serge Chetyrkin , obzwar er beinahe ins Wasser gefallen wäre ,
ein Stück oufzuschöpsen und in einen kleinen Tops zu werfen .

Zu meinem Erstaunen erkannte ich, daß es ein Papiernautilus

war , mit anderen Worten ein verkleinerter Krake mit der zartesten

Schale der Welt . Ich habe niemals «in Tier von jähzornigerer
Gemütsart gesehen — wir nannten es sofort „die böse Sieben " .

Kaum hotte ich sie in «in kleines Aquarium versetzt , als sie zorn ' g
eine Sepiawolke ausstieß ; wir mußten zweimal den Behäller

wechseln , bis ihr Tintenbeutel entleert war und ich ste klar beob -

achten konnte .
Sie saß ruhig auf dem Boden und schlang ihre vielen Arme

um die schöne braun und weiße Schale . Sobald aber - mein Ge «

stcht sich dem Glas näherte , stürzte sie rückwärts und vorwärts ,

schoß direkt auf mich zu oder stieß in die gegenüberliegende Glas -

wand und zog sich schließlich in eine Ecke zurück . Gehässig spritzte sie

hier Wasserstrahlen aus ihrem Trichter , bis ich ihr einen kleinen

Fisch gab . Unliebenswürdig riß sie ihn o » sich, biß den Kopf ob .

fraß den Körper und tastete dabei mißtrauisch mit drei oder vier

Armen in meine Richtung .
Zwei Tage später bekam sie einen solchen Wutanfall , daß sie

sich ganz und gar aus ihrem Gehäuse herausschnellle . Ich hob es

sorgfältig auf und fand darin noch ihre Eier vor . Ich zählte etwa

eintausenddreihundert Stück . Es waren an beiden Enden gleich -
gestattete Ovale , ungefähr lk> bis 15 Millimeter lang , mit einem

winzigen Faden an dem einen Ende , der ste lose zusammenhielt .
Das Ganze sah genau aus wie eine verkleinerte Weintraube : die
kleineren St ' ele wuchsen aus größeren hervor , die ihrerseits einem

gewundenen Mittelstamm entsproßt «». Die Embryonen befanden
sich auf verschiedenen , weit vorgeschriienen Entwicklungsstufen ; die

zukünftigen Augen der jungen Argonauten waren durch zwei große ,
rote Flecken angezeigt .

Das Gehäuse des Papiernäuiilus wird durch zwei große , flach «
Lappen an den Armen verdeckt : früher glaubte man , daß der glück -
liche Besitzer bei ruhigem Wetter an die Oberfläche käme , sich ge -
mütlich in seiner Schale zurücklehne und die beiden breiten Arme
als Segel emporhöbe . Ein solches Kunststück dürste eigentlich nur !

in S' cht der tongumstrickten Flotten im Sogossameer vorgeführt |
werden .

Ich wurde nie müde , die gefangenen Tintenfisch « und Kraken

z» beobachten . Kurze Zeit , nachdem wir den Nautilus geborgen [
hatten , fing Serge mit der ihm eigenen Geschicklichkeit einen
60 Zentimeter langen Tintenfisch , den ich lanqe studierte . Cr be - !
spritzte uns über und über mit Sepia und biß uns in die Hönde ,
«he wir ihn in ein Aquarium oerstauen konnten . Als er sich be -
ruhtgt hatte , bewegten sich seine Höcker in langsamem Takt , wobei
eine solch « Fülle von Farben über den Körper spielte , daß man
neue Worte erfinden müßt « , um sie zutreffend zu beschreiben :
rote , schwarze , braune , gelbe Tön « rollten , wogten , sprangen Ins
Auge , während die Farbstoffft - llsn sich zusammenzogen und aus -
dehnt «» : es war eine lebende , flüssige Palette .

Die stieren Augen waren oval und von einer erstaunlich tür¬
kisblauen Farbe ; selbst auf ihnen wuchlen und vergingen scharlach -
rot « Flecke — ste verschnxinden vollständig , um im nächsten Augen -
blick wieder zu erscheinen und sich zu vereinigen , wodurch aus

I Türkisen Karneole wurden . Ich blickt « in die unheimlichen .
schmalen , katzenartigen Pupillen ; sie schienen den ganzen geheim -
nisvollen Schrecken auszudrücken , der die Dinge umwebt , die es

aus dieser Götteswelt nicht geben dürste — Dinge , wi « diese un °

gcheuerllchen , quappigcn Wesen , denen Schnecken , Nautilus und

Muster Geschwister sind — Wesen , die sich nicht einmal wie die be -

scheiden «» Seescheiben höheren Strebens in der Jugendzeit rühmen
können . Sie sind Schalentiere und nichts weiter . Und trotzdem
besitzen sie «in Auge , das ebenso hoch oder höher entwickell ist als
dos unsere . Wenn einem niederen , uwlluskenhaften Ding ei »

solches „ Fenster der Seele " gegeben ist , fragt man sich, welches Ge -
hcimnis , welch ungeheueres Wertstück es dafür wohl in Tausch ge «
geben hat , welch dunkles Geschäft da in einem ruchlosen „ Bureau
d ' Echonge de Maux " abgeschlossen worden ist . Das Vorhanden »
sein einer Hand oder eines Fußes , den Gliedmaßen unendlich
höher stehender Wesen nachgebillet , würde uns nicht so in Cr »

staunen setzen — aber das Aug « in diesem Körper , das dürft «
nicht se ' n.

Ehe wir uns unter den kleinen Bewohnern der Hochsee ver -
lieren , wollen wir einen Blick aus ihren Gegensatz werfen . Tag
sür Tag sichteten wir vom Ausguck oder der Brücke die Ungeheuer
der Meeresoberfläche : es waren vereinzelte Klumpfisch « von solch
riesenhafter Größe , daß der Mann der Wissenschaft besser wt , ste
nur eben außerordentlich groß zu nennen , solange ste sich außer -
halb des Bereiches des Ellenmaßes hallen . Ein Laie könnte ohne
Ucbertre ' bung als Dcrgleich ein senkrechtes Scheunontor anziehen .
Ucbrigcns bliebe das abgebrauchte Bild , in wagerechter Richtung
gemeint , noch hinter den Tatsachen zurück , wenn man es auf einig «
Trufelsfifchs oder Riesenrochen anwenden würde , die wir sahen .

Nördlich von Norborough waren sie so zahlreich , daß drei Mit -

glieder des Stabes , D' ckermann , Franklin und Cady , es sich in den

Kopf setzten , einen zu fangen . Sie trugen alle Waffen zusammen ,
die es rechtmäßig oder heimlich auf der „ Arcturus " gab , brachen in
einem kleinen Ruderboot auf und hatten Erfolg . Als wir später
die Einzelheiten des Kompfes an Hand der kinematographischen
Aufnahmen verfolgten , erkonnten wir , daß wir w' rklich Glück ge -
habt hatten : hätte der große Fisch mit seinen Flossenspitzen etwas
näher und höher gereicht , so wären das Ruderboot und die Teufels -
fischer zerschmettert worden . Nachdem einmal «ine Harpune fest
in dem Fisch saß , war der wettere Kampf nur noch eine Sache
der Ausdauer : die einzige Frage war , ob die Berlctzungen durch
den Kugelregen elzer wirksam werden würden als das Gewicht der
Geschaßmengen , die nun in dem Körper des Opfers steckten .

Irgend etwas führte jedenfalls schließlich zum Ziel ; nach zwei
Stunden ergab sich der Teufelsfisch und wurde zur „ Arcturus " ge -
schleppt . Mehrere Taue rissen , che er ausgehievt und auf Deck

niedergelassen war . Da hotten wir allerdings ein Beobachtungs -
stück , das n' cht auf die Platte des Mikroskops gelegt werden konnte ;
um es zu studieren , mußte man es » mwandcrn oder beinahe hin -
eingehen , denn sein gähnender Rochen war sicher IM Meter welt .
Von Flossenspltze zu Flosscnspitze maß er genau 514 Meten als
wir ihn zerteilten und die einzelnen Stücke nacheinander wogen ,
kamen wir auf ein Gesamtgewicht von 2080 Pfund . Die Leber
allein hatte das Gewicht eines Menschen . Wir fanden im Innern
einen jungen , ousgetragenen Teufelsfisch , ein strammes Baby , das
LS Pfund wog und eine Flossenspannweite von über einen Meter
hatte . Wie gewöhnlich hausten auf dem Fisch viele interessante
Schmarotzer . Ich löste acht Schiffshalter aus seinen Kiemen , und
mindestens dreißig Stück waren von ihm abgefallen , als er das
Wasser verließ . Auf der Haut hafteten viele seltsam aussehende
Kruster .

Diese großen Fische sind nicht sonderlich vorsichtig : einige Tage
zuvor hatten wir auf der Rückkehr von einer TauchcreLpcdition in

Küstennahe «ine Stunde lang mit einem von ihnen gespielt , indem
wir ihn immer wieder mit dem Boot anrannten , wobei er halb
umkippt « und uns flossenschlagend mll einem Sprühregen über .

schüttete . Zwei Stück waren dicht beisammen , und sed «* bott «
eine Flossenspannung von 3 Meter . Trotzdem wir ste mit oen
Rudern knufsten , dachten sie gor nicht daran , das Feld zu räumen
oder zu tauchen ; als wir sie verließen , schwammen und rollten sie
noch an der gleichen Stelle umher .



Sozialistische Arbeiterjugend Groß ' Verlin
iXinenbungcn ffir diese Jladrfl anr aa d«� Zusendse?rct «iat
Pertta OJB 69, �Indexfieate 3

Ti « Soauat�Msramnw für das Mitteilungsblatt siüffen »egen der Seih ,
uaKtsfeiertog « bis spätestens 15. ? e »emdrr in, Telretariat sei ».

BczirtsvorstaabeslAuna I„ Heute Tannerstas . l. S' a Uhr. im Bortragslaal des
B. Linden ste. Z, 2. Hos. Z Zto . links .

«ewegiui�chae tuk Samnafttklorlil ». Heut - Donnerstag . A> Uhr. im «ut .
tc - npler - Log- nhaus . Linienstr . M: IS Uhr für Anfänger .

Heule . Voauerslag . 13 . Dezember . 1914 llhr :

£at
Z- lkpläh
Äottbulfcöbuffrt Tor ! Seim Sri her ötr . 27 —W. Vortrag ! Rheologie der Rark�ran,

trag :. . Arbeite rdichter ".
Werbe Kezirt «eukilZ »- Wichtige BilbungsausschuKsitzmig im Seim Bergstr . X.

Raum 17. Jede Gruppe muh vertreten sein .
Serbeiegirl Prenzlauer «er, , Gnmnastikkurlu , in her Turnhalle her ««Ii ,

schon um lA Ubr aut dem Potsdamer Dahnhol . mährend all « Übrigen Genossinnen
und Genossen (ich um 16 Uhr, 16 Uhr und 30Vi Uhr auf dem Potsdamer
iSahnsteig Richtung Zossen) treffen . Fahne », Instrumente und
jeden Fall mitMbrlugrn .

Sahnhos
ecken sind aus

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
Reich » b« mner . . Schwarz - RotGolb " .

» eschSitostell « : Berlin S 14, Scbastianslr . Z7R«. Los 2 Tr.
Freitag , 14. Dezember . Seddin «, ist » Uhr Mitgliederversammlung
im Potienboser - Ausschank . ikhausscestr . 6t . Vortrag Kamerad Kube

Uber „Sport und Kiirpcrpslege " mit Demonstrationen . Anschließend gemütlicher
Abend . Gäste willkommen . Friedrickshain . Kamcradschatt Memel . iS ' � Uhr Str .
sammlung bei Engel , Memeler Str . 12. Bortrag des Stadlverordneten John
ilber „Kommunalpolittk " . Weihease « ( Ortsoercin ) . 20 Uhr im Lokal von Peters ,
Lichtenberger Straß «. Vrrsammlung . Erscheinen Pflicht . Bericht des Kameraden' von der Vundcsgeneralversammlung . — Freitag . 14. Dezember , 20 Uhr.

I Kalle

V' kUlLCJl
�rpch
Antreten der gesamten Iugendiameraden unter ! l Iahren in der Turnhalle
Memeler Straße . Die Zugenblciter der Kameradschaften müsse » Meldung
erstatten .

Zaterrffenverhoad der durch Automobil - uad aebei * Nert »he»nasöile , *<■
schädigten L. S. Geschästsstrlle ZW. 40, Rathenomer Str . 4 ' : m alten Krinn-
ratger ' cht ) . Svrechstunden und kostenlose Au- iunstserteilung täglich cor. .? 9"3
7 Uhr nachmittags .

Bezirk . Nordwest " im Setbaak der ZautenzEchtcr Stah - BarllW » und Pro . iri
m. v. , , 34i' *ir ? rtnrdmpü " im Seetvink der Tauben zücbter Grob'Brandenburg . Der Bezirk „Nordwests im Seeband der Zaubenzüchter Gr od'

Verlins hält feine d' esjäbrige Sezirksausstellung in de » Pbarussälen , Zt. 6>.

Toa
geschlossen . Zur Schau gelangen etwa 1500 Tiere .

Deutsche Lardemauuschaft dar Prov ' uz Posen . «raß - Berli ». Mouatsssjt . : »?
am Donnerstag , 13. Dezember , 3014 Uhr, in der Kindl - Brouerei , Berlin - stev '
källn , Hcrmannfrt .

tn ilsd Lanvarsallvnui Club lounäeä IS78. bieeting avet >- Friday . fi p »'
atz. Top' C? Mr. Mohrstadt on : „Respoiisibi ' . itJ ■Cafd Josty , Potsdarrer Platz .

Quests , Ladies and Qen lernen , are welcome .

S
d»

!Mkt

Hßens
L

PSeni
' äw

wetterberich ! der bffeollichen wetierdienststelle Berlin und llingegeo »
lNachdr . vetb . ) . TemHeraturen wenig vet ändert , noch einzelne lelchle Schne�
jälle bei nordöstlichen Winden . — Aue Deutschland : Jim Nordosten Ii »5
Zu dosten Tenrperaturrückgang . im übrige - t Reiche keine nennensiper «
Temveralurändernng , an der Küste etwa » Regen , im Zimtenlande etnzesss
Zchnecsälle .

Hst!
U

schilt

°d°bh

te ;

nllionen
von Hausfrauen kennen die

Vorzüge des OCedar Mops
und derO ' Cedor Politur

durch täglichen Gebrauch !
Warum soll nicht auch ihre Trau
die Hausarbeit leichter haben ?

Sie hofft im stillen auf den

guten Weihnachtsmann .
der dieses Mal auch ihren
Wunsch erfüllen möge .

Denken Sie daran
und versäumen Sie diese
possende Gelegenheit
nicht !

Gesellschaft m. b . H. . Oerlin N. 20

Theater , Lichtspiele usw .
»»»»»»»«»«» ««mm

Donnst . d. 15 . 12 .

Stuts-Opßr
Unter o, Linden

A- V. 165
19' ; , Uhr

Slaais -Opn
Am Pl. d. Rcpubl .

20 Uhr

ZMf . ' IkMt

Don nst . d. 13. 12

Slädtisdie Oper
Bismarekstr .

Turnus IV
lO' /j Uhr

Itlltl . SdUMbiel) ! .
Ae öntaranaiitt

A. - V. 226
20 Uhr

Staall.Söijlior ' Tßoator.Oiarltljp .
20 Uhr

Hialerhauslegende .

If ' **' ' ! ]XSglt « »' / . Uhr

Isfm &erife

SCAtü
8 Uhr B 5. Barbarsea « !

Sdiaefers Bevne
und das grosse

Welhnamis - Proöramm . I

I QroBe » Schauspielhaus <

CASAN

L4 — '

• Zranz Dehar dirigiert

KM Secsch
Mord Zauber
SUda Aiarver » Vajparmona
Arpstaedt » Stamebmis » Dorn
Res » Ltmlmr « » OchSaemaan

Die «aste ist den ganzen
Tag g»»ft »et .

Talepdon ! Zentrum ZV u. 7292

llss Leselienlc dos llonlconden !
Keine vutrloze Ausgabe , sondern ein Wertgegenstand der

Arbeft , der sich schnell durch seine unübertroffene Leistungs¬
fähigkeit bezahlt macht .

A0tJE3WEBKESMSZKPFGANKFUBTAK

Preis RM 198 . —

Leicht erlernbar Schreibt schnell

Filiale Berlin ; Bellt - All iance - StraBa 6 und Unter den Linden 12- 13
Weitere Filialen In Breslau , Hamburg , Hannover , Karlsruhe ,
Königsberg L Pr- , Leipzig , Mflnchen , Nüinöerg , Stuttgart

VOlKSDUnnC

rkHltriaPflra�iit !
S Uhr

Macbeth

Tliiitirigi
SduffkiBerPiais

8 Uhr

Oii Drei - Uns to -

9 Uhr -

seiller Vidi

XiiferstebiDp

Staat!. Sdiiller -Hi.
8 Uhr

HALllil-iifVÜE
Sdiön and

sdiJdf
in. in idninlsiülisl

T 3 g I i cd
«. - . Ubr

7 SOROrag
L Vorstelluagcn
ichr v 6" . ®' . eidi-
mitint fit laor; Vor-
ittllenkiüaPrijn

| e en Sonnabend
u. Mittwoch J*; . U
Frau Bolle

Tk. » SölstbujeiJir . B
Täglich 8 Uhr

Qio DreiMon -

s/ . tbrtASmü - IHEATEKs . tbr
Lothringer StraBc 37 .

Oer neue Posse - Sehlager !
üntoui , fllc Kanone !

Dazu ein erstklassiger baatarTsll .
FOr unser « Unser Gutith . ein Mr 1 —4 Per ?.

Fauieutl nur 1. 15 Sessel ich» AU
tonsrlr - e Preis » i >*rVeti n. Ran - 0. 9N zz.

Vonerkauf
auch im Pavillon d.
P. einhardtbOhnen ,
Kurfürstendamm ,

Ecke Uhlandstraßo
Bismarc ! : 44» u. 440.
Her Tareerkt u( Hlr
dfeOMrria «« hd he-

gwnm

Ttgllca 8 Uhr. Rauabcn gcstanel
Das srandtase

Weihnacht * propramm I
rutnmHtm»iluninwunituniiNiiiitiMiHHNNtfnriai

| mitMIchaelBohnen . Regie Chtrell ]
| jonntag » U. NachmUi«g- Ve>r $lellg . |

") Pn '11. halb Preisen ungekürzte Vorst ) I

Ren alssanoeaTheater

Täglich 8 Uhr :

JOTcnrterlnOesterreir

Eegl »; On«*. UartDBg .

BUSCH
S Uhr TS glich S Uhr

Gas pSe MBuLftpiSgriiRil
Zum SchluB :

. MnsmteliniMe "
("Nur noch kurze Zeit ! )

Sann abend und Sonntag
ic t VorstaUungaa

»- SO aad • Ubr
S. SO kleine Preise .

AkuSrufl

liuPreiuissdireileiK .

Circas Basdij
Dt« S beste « UaderauMCM |

Wer de« Thema :

„EfBstNi&ninittissYorslellasg j
Ii Clrcss Bäsch "

verden mit 100 Rd , TS Rbz 1
luv . SO Rm. prlaiiert . aaSor » |

den 90 Trortprelta .
AnlUUe mBeeea bis 20. 13. {

«togeaandt sau .
eisrithter s _ Geh. Festsob . 1

Pautsen , Valttti ,
Ander , Oerron ,
Schaufuü , Kühl ,

UvovskL
irdn tili a. III

Deotidies Itieatu
Norden 12310

3U. , Ende nach 10' / .

DleVerbredier
Schauspiel von

FenjinandBruckner
Regle : HeinzHilpeit

Kararaerspiele
Norden 12 310

Z' /z U. Ende geg. 10

MmniuiU
tiiWS! gvltlllLM !"
tdornöd ie von Walter

Hasenclevar
Regia

Porster Larrinaga .

Ole Komödie
Bismarck 24M/7J ) 6
■". ' . Uhr, Ende KV/,

„ Olympia "
von franz Molnar

Regie - .
Forster Lannaga .

ei. Soebeler , Dr. Haopt , GeV:
ech. P. A. Kirztein , H. Hjsn
F. Koeanhacea . J. Kaden».

I�BMb. p . Sonnt . ÄK1
■ ' ■ ' ' Ai � . - '
. . -Pj, > VV' - "sV * �v-

PljMtanirai am loa
>' MQ. b) diaittiltr Strtt

KoH. 1574
16 Uhr

Der Sterabiinmel
Im Winter

18 Uhr
Erde md iiltenrim

20 Uhr

Soßnei ! . S! erne

Mlrchensplel .
Kleine Preise

R
ose - Thsster
tf . Frnklarter>I. U<

SV, Uhr
Die Rattes

Theater a , Kettbussar Ter
Konbusser Str . 6 Tel . Mpl. 16077
Täglich 8 Uhr . auch Sonntag
nacirm . 3 Uhr ( ermsa . Preise )

Elite . Sänger

Preise

Weihosch tsprogi
groOe Brafgnls

. „ ramm
Das

1 —. 1,40, 1. 70. i —. t80 MV.
Nachm . 0. 73, 1. —. 1. 23 Mk
Ich», 1. 7» Mk.

Reiehshallan - Theatar
Abend » I » J Sonnt nehm . 13 I

ettiner Sänger
Ramlet im üerlDqjlailen
»sie tat eroCe Weihnachta -
Pragramvi Maetna. halse Pr.

Dönhoff • Brattl !
koeiert — Tau» — VarteU .

8r. Projraaiml Kart Braun s tmat Weiter .

Ausschank vom Faß !

Kostproben gratis !
Feinster Aptrlwctn , sÖB . . .
Feinster Joliennisbeerwein , süB
Feinster Kirschwein , süss . . .
Feinster kritoeerwcln , sCß > .

• a • Ltr . 0,7 5

» ae Ltr . OaM
a • a Ltr . 1 . 25
• ai Ltr . 1 . 49

Echter Tairegoae . süß . 16 % . , ,
Fchtjr Erlethen - SIIBwem , ce . IS »/ , . ,
EUit - r üzleg ». !«, «OB, 16° / , . . . .
Echter Wermulawein , *00 , ca . iL ° /e .
Echter insel - Semos , süB . ca . 18 % . «
Echter Oouro - Portvrein , ca . AZ° /o . •

1 . 35
1 . 40
1,60
1 . 89
1 . 90

_ _ _ _ _ _ _ _. . . . - - - - - - -- -- - - - -, . . . . 2 . 80
Echter Pepslnvchi , für Kranke . ■, 1/2 Ltr . 1 . 30

Ltr . '
Ltr .
Ltr . '
Ltr .
Ltr .
Ltr . )

Echter Talei - Aquavit , fuselfrei . , .
Echter Weinbrand Verschnitt 2 — . ,
Echter Deutscher Weinbrand 3 * * * « »
Feinste Edel - UkSre bis 389/0 . . « »
Feinst Jamalka - Rum- renthnm m. 45®/ , .
Teerum , Jamaika - Rum- » " « « » . - » 53a/o .

Ltr . 2 . 99
Ltr . 3 . 20
Ltr . 4 . 30
Ltr . 4 . 49
Ltr . 4 . 49
Ltr . 9 . 20

» . Vi Fl , 0 . 99Echter spanischer Rotwein .

„ Her Burgunder . . « ( « s1/ , Fl , 1 . 29
Origlnaf - Botdeaux - Welne a • a * a . Vi Fl . 1 . 90

H 71 u. 22 er n n • • . • . Vt Fl . 1 . 83
Echter 19Her welBer sOBer Bordeeoi Vi Fl . 1 . 49
Feinste la Weißweine p. Fl . 1 . 15 , 1 . 3s , 1 . 69

Na « elngcfQhrt :
Echter SIDhweln , das Feinste . Liter 2 . 43
dlntr Ist haroMtallt »u, achtem Jamaika - Rum, achtem
( ranrtaiaehan Rotwain . Waindaatlllat und RalNnada .

VW - Zur AufklSrungl
Ein Uter enthalt Vw Ltr. mehr ah eine Vi Rasche .

Eduard Süsskind
Hauptseschäft : örunnenstr . 42

Sem » , « anoretr 144
Berlin , Chenseeettr . 76
8erlin,Petwaburg . St . 60
Berlin . Kopponstr . 87
Berlin , BrUnnaer Str . IS
Köpenick er SirsB « 121
Wilmertdorfer Str 167

Obernchönewelde , W

Steglitz , SchioBetr . 121
Spsndaa . Pot8demerSL33
Pankow , Woilanketr . 98
Neukölln , Berliner Str 13
MoabitWilenncker Str . 26
Prenr ' nuer Alle « 50
Wnrlln Luther StraBo86

ihelminenbofstraBe 40
Sehtnebera , XalonnenstraBe 9, Ecke Feuriystraßr

S * ( imtiwti , Maschnn ut » - » « rilc « « « liehen m

üeotiditillliitaMA -Matl
WS ! BenoflitDagsiaitfilüöer!

m
>nge
Heru
iema

9ta Sr fiten , dem 14. Dezember , find»1 tes m
keine Sigung der ZstttUere » Dttv " W
vermalte sg statt

vi » OtfsvccmalluH « .
(che

Allgemeine Or�fronfenfofT - *
für den Stadtbezirk Köpenick

F«ft
' ' «ll

Theater des Westens
Täglich 8' / , Uhr

Oer Herzog an d

die SOnderfn
Singspiel in 3 Akter

Mus k von
Fred Raymond .
Sonnabend 4 Uhr
HSneal o. Bretel

Uastspielhaus
Fri «dricb5tr . 236

Bergmann 2»22/23

Tiglich S1/, Uhr
Das TugstOck von

Berlin

Arm wie eine
Kirdienmaus

KleiD » TUsatet
Täglich S' /j Uhr :

Mai Adallieri

Der Dickbopf
»androck , Lands ,

Stcrler . Sikl «,

Baraovski -BaliBBB
ThMter in dar

KSnlggritz ** SfraBa
8>, . Uhr :

Revolte im

ErziehangshaBS
Schauspiel

von P. M- Lampel .

Komödlanhaua
Tgl. Uhr

VersoUtees

sonst sein ?
v. Falii Jaachuncon

fhalia - Tiieaier
Jrajdaner Str . 72- 77

8 Uhr
SebneiierWibiiels

iufersiehuDB
iciükclt Gisdiaimld .

SalUibius- Bdheee
DUch. gUaatlar - Th.

8 Uhr
nieaerzosttn
von ciücoöo
)«*. *»» kaosltlle !»! !

Leasing • Theater
81/, Uhr

Sünden der
Jugend

mit
Albart und Eis «

Basseririnno .

Hiermit laben mir die Mitglieder d*J
Ausschusses zu der am Freitag , ZI. �
z- «ber h. Z. . abend , 7 Uhr im Klert »�
«aal des Restaurant » „Sotftrhof ' , fidf
nick, (Stünfrt . 10. statt finbenbe »

5

auj

ein .
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Wllna » Tag m Lugano .
Kei « « Schritt weiter .

togano , 12. Dezember . fEigenberichi - i

Tagesordnungspunkt « gedachte der Dölkerbundsrot am
«! wdvoch zu erledigen . Er wurde Isdsch nicht « inmol mit dem ersten
� � {«nig , dem polntsch . litoulschen Streit > denn

«idemoras und Zaloiti wärmten alle möglichen und unmöglichen
»» Nenfef/fgen Vorwürfe wieder auf .

Taldemaros beschuldigte Polen gewiffer Annerionsodsicht « »
». tyni &pr Litauen und schob der polnischen Regierung für die gc *
5 1 Ergebnisse der Verhandlungen «n Königsberg die Schuld zu.

sprach von dem Drang Polen » zum Meer und seiner Vorlieb «

�L-fceits Korridore , tn denen es sehr windig ist ". Zoleski» Mrte an Dokumenten , daß Litauen immer wieder absage , wenn
iiiN � weitgehend « Vertragsvorschlägc mach « und sehr viel Zeit z. B

Bestätigung der Derhondlungsprototoll «'
«uch«. lieber die Behauptung , daß Polens Politik gegen Litauen «
Abhängigkeit gerichtet sei , ging er mit einer Handbewegung hin -

r9 und lehnte die These Woldemaras ' ob . daß der Lotlchasterrat
1 j Urzeit kein Recht gehabt habe , Wilna Polen zuzusprechen . Di «

� Rotsmitglieder beruhigten sich bei den beiderseitigen Der «

ts! �ngen . daß von Krieg im Augenblick nicht mehr die Rede sei.

• * ?l"nani> hatte Lust , da « heiß « Eisen anzufassen : denn unter Red «
rtv ü Aegenred « standen nicht nur die Wilna . Frage . sondern die ö st «

>.
� Grenzsragsn überhaupt . Der Spanier als Bs -

— �ierstatlcr soll in einer der nächsten Sitzungen vorschlagen , wie

>ssi weiter Zeit gewinnt , in der die Wunden im Osten

j�js. ' ' Helcht vernarben .

H. Kw . • •

� . Brill nd sprach am . Mittwoch IX Stunden mit Stresemann und

W �>uf eine Viertelstunde mit Ehamberlain .

«
Wieder einmal Rüstvngsgeschrei .

Pari » . 12. Dezember . ( Eigenbericht . )

_
D»e nationalistisch « ,8 1 h « r t ö ' l " wieder einmal die Zeit

� ? Botstagung für passend , um Meldungen von deutschen
«"■ ° h « im r ü st u n g « n aufzutischen . Da » Blatt hat in einer

Mischen Militärzeitschrist Anzeigen der Hamburger Firma Stol »
n. ' ,er9 sowie der schwedischen Junkere - Werte ge -

in '
denen die erster « Rauch - und Nebelbomben zur Der -

llung taktischer Manöver im Kriege , und die letzteren Kriegkslug -
l "»ge aller Art änbieten . Die »Liberte� schreibt , daß die so an -

�kstsenen Kriegsmittel im Ernstfall « auch in Deutschland
� moonit bzw . nach Deutschland transportiert werden könnten .

fremde Miliiarjufiiz in Deutschland .
ft Desoffene Schlägerei schwer beffrost .

L Bor dem französischen Kriegegericht waren angeklagt der Ar «

' Artehtich Dardya und der Gemüsehändler Georg Ker -

� h»
r eus Spctzeredors wegen vorsätzlicher Körperverletzung und

Usbertretung der Ordonnanz . ? .
Bn , 1. November lSZS abends war Aorduq im Begriff , von der
Schaft Müller in Lachsnsp - y - rsdorf total betrunken mit

« n Fahrrad wegzufahren und st r « i f t « dabei «Ine » jronzö -
Unterofsizler an der Hose , die dadurch beschmutzt wurde .

Franzose verlangte von Bardua Reinigung der Hos » und

schickte sich dazu an . . Dann soll Dorduo dem Sergeanten

�ilnlaß «ine Ohrfeig , gegeben haben , mcki dies war der

Kg einer wüsten Schlägerei zwischen den beiden Deutschen und

� Sergeanten . Ein als Zeug « vernommener Sergeant be -

aa �- t «, « x habe auf Bardua so fest eingeschlagen , daß dieser aus
d und Ras « blutend am Boden liegen ge .

� � � Der Staat , anwast beantragt « wegen schwerer Be -

, »i �' gung der Besatzungsanne « und vorsätzlicher Körperverletzung
l "

Barduo fünf Monate und gegen Kercher drei Monat «
* ' söngnis .

S? k - Gericht verurieilj « Bardua zu vier und kercher zu
Monaten Gefängnt » .

Fatt Klotz und „ Gazette du Krane " .
( Sin Zusammenhang ?

>ls � Komnnmistiichen Behauptungen gegenüber ist größte Vorsicht
?• geboten , gleichviel ob sie in der flöten Fahne " , tn der
�westija". In der ,ch ) umaniie " oder In sonstelnem bolschewistische »
i >on aufgestellt wcrden . Unter diesen , selbstvscständlichen Vor -

sei «Ine Enthüllung . der . �Humanste " wiedeogegeben , die
eines gewissen Reize » «ntbehit .

. diesem Blatt zusolg « sollen die gefälschten und ungedeckten

Liecks des ehentäligSn - französischen Finanzminister » Klotz bereit »

� « t w a drei Wachen in der größten französischen Laint , dem
u�dit Lyonnai » ' aufgetaucht sein . Di « Direktion setzte sich direkt

. den Leitungen der übrigen Pariser Großbanken sowie mit der

Vierung in Verbindung . Es soll In Frantveich üblich fehl daß
1 führenden Finanzinstitute gegenüber markanten politischen

�föulichteiten . die sich tn Geldverlegenheiten befinden , die größte
chsicht und da » weitestgehend « Entgegenkommen zeigen . So

auch In diesem Falle die Finanzmognaten die Regierung
Armiert , daß sie bereit wären , den drohenden Kkotz - Skandol ZU
' «drücken und die ungedeckten Scheck » ( in Höh « von run »
Avag Mark ! ) unter Generalunkosten zu buchen , d. H-
' Berlust selbst zu tragen . Als Gegenleistung hätte das
�kenkonfortium lediglich geiorhert » daß die Regierung gegen
' . . Gazette . du Frone " v o r g « h «, deren Finanzinstitute

namentlich in der Provinz , die Sparerkundschast wegnehme
dadurch «ine löst ig « Konkurrenz geworden seien . Daraus -

. sei die Stoatkanwaltschast tatsächlich gegen die „ Gazette du

vorgegangen !
. Soweit die Enthüllungen der „ Humanitö " . Wenn st « auch nnr

?iis « zutvesfen , dann wird damit «in politischer finanzieller
aKdol aufgedeckt , der wohl alles bisher Dagewesene weit übe ? -

' ' f ' n würde .

Ör legt das Mandat nieder .

Pari » . 12 Dezember . ( Eigenbericht . )

Di « Llätler kündigen an , daß der Skandal der „ Gazette du

jjdc" künftig Ueberrafchungen nicht mehr bieten und die Unter -

?>Ung In Ruhe sortgcsetzt würde . Inzwischen ist der Skandal

� 0tz in den Vordergrund gerückt . Er hat sein « Demission als

� ' "otor eingereicht . Die Zahl d»r gegen ihn vorliegenden Klagen

mf fKitllerweil « auf 17 gestiegen . Di « einen unter den Klägern
» von klotz ungedeckte Scheck », die anderen gefälschte Wechsel
i . ' ' Zahlung erhalten , klotz soll in kürzester Zeit vor dem Unter -

tft T�ngsrichier erscheinen . Cs wird ihn , nichts anderes übrig

,e ( il [)«n, als den Beweis seiner angeblichen Geistisgestörtheit

�treten. Di « Schulden de » Senators werden auf s bis 12
rilU . ,, , Z . > Nziffert , . . . . . . . . .. .

_ _ _ _

_

IT,

Llnter Rechtsfludierenden .
veua »Präsident beim Reichsgericht 5 » i ' M b. R. ,

machte dem Recht ausschuß die Muuiltmq , daß der Hoch -
und lian esverra osenat de » a�t eine Art
S. rafoktciiunq ür Unbeqab . e gelte !

�Mensch , mit Lernen halte ich mich nicht auf . Wozu gibt ' s denn den Hoch «
und Landesverraissenat beim Reichsgericht ? ! �

Oer Gehenkte von Küstendil .
Sofia , 12. Dezember . ( Eigenbericht . )

'

An einem der Allecbäume vor dem Hotel „ Dragoman " , in -
mitten der Stadt Küstendil , gegenüber dem neuen Denkmal des
19 ? z von feinen eigenen Leuten ermordeten mazedonischen Revo -
kiUionärs T . od o r A 1 «x . » n d r o « hing dieser Tag « die Leiche
eines bekannten Mazedonier », auf desicn Brust ein Schild mit der

Aufschrift angebracht war „ Das ist das Schicksal aller Verräter " .

Die Leiche blieb bis in dl « späten Vormittagsstunden hängen und
war da » Schau obsekt der herandrängenden Stadtbevölkerung .
Die P o l iz « h h i « lt sich .f er » , . da st « ossenbar - . „rechtzeitig "
unterrichtet , worden war . .
. . . Nach Zstitleilungen der Presse ist der . Gehenkte «in gewifl «
Sar e S »kü . lfl tschi l . . ädr�angehlichchi „Änorchpromnumlst " . der
vor «inigen Jahren den Redalieur des reaktionären Regierungz -
blattes „ Slowo " ermordet haben soll ; er lebte als Emigrant in

Südslawien und ist vermutlich aus bulgarisches Gebiet gelocht
worden , wo ihm dos Los so viel « traf .

Soziales aus Bulgarien .
Hanger and Kinderarbeit .

Wie sich die Lage der Arbeiterschaft in Bulgarien unter dem

reaktionären Regime verschlechtert hat . zeigen die Elendsschilderungen
in dem sozialistischen Zentralorgan „ Nora d " ( Dag Volk ) . Gerade -

zu unglaublich liegen die Verhältnisse In der Textilindustrie . In
der Firma „ Progreß " In der Hasenstadt Warna , dem größten
Tcxtllunternehmen in Bulgarien , sind IlOsi jugendliche Arbeite¬
rinnen beschäftigt , die zum großen Teile infolge Unterernährung ' an

Tuberkulose leiden , davon sind tn diesem Jahre über ' 7Ü

gestorben . Di « Jüngste der Taten , die „ Rarod " namentlich , und
unter Angabe des Sterbetages ausfährt , ist « inzwölfjähriges
Kindt

Der durchschnittliche W o ch e n o « r d i e n st beträgt A » Lewa ,

ungefähr 6 Mark . Trotz de » gesetzlichen Achtstundentages dauert die

Arbeitszeit bis Müternacht und später . Den au » den umliegenden
Ortschaften kommenden Mädchen Ist es unmöglich , nach Arbeiteschluß
da » . EUernhaup - . auszusuchen, . Sie übernachten vielfach qus den
F- ochri k b öd « n. und während . ider warm « s Mpirat « Im F r pi e it
„ Rarvd " schreibt ' Der Arbetteminist « . tonn sich durch sein « . L«ttr
davon überzeugen lassen , wi « dies « gepeinigten Mädchen nächtigen
und wie häufig die sich um ihre trnder sorgenden Mütter kommen
und sich tränenden Auges über deren Hinwürgung in dem . Modernen "
Betrieb « beschweren . Bei Revisionen der Fabrik werden die noch

schulpflichtigen Mädchen versteckt und alles verläuft parademäßig .
Die Behörden sind witsch u I d i g an dem Mossenhinmorden der

fungen Mädchen .
Dies « grausigen Verhtkltniff « sind symptomatisch für das Elend

der bulgarischen Arbeiters In der Tobaklndustri « liegen die Ding «

ebenso arg , wenn nicht schlimmer .

Sonderfürforge für Saisvuarbeiter .
vi - Regierungevoriage im Ausschuß ang - nomm - kt .

Der Sozia ! « Aukschuß des Reichstages hat I » sein « Sitzung
vom Mittwoch nach weiterer Aussprache bie Abstimmungen über
di « Sandersürsvrge bei berussüblicher Arbeits¬

losigkeit erledigt . Der Antrag , diesen Arbeitcloscn nur die

Hälfte der nach den ßZ 103 bis 103 vorgesehenen Unterstützung
zu gewähren , wuide abgelehnt . Die Mindestunteistätzung sah
diese Regelung vor , daß in den Städten dl « Lohnklasse VI , aus dem
Lande die Lvhnklasie IV nicht unterschritten - werden sollte . Zur

Unterscheidung von Stadt und Land war «ine Einwohnerzahl von
lOOtXlO vorgesehen . Danach wäre aber tn einer Gemeinde mit
90 My Einwohnern der Mindestinr ! erstützimg »satz für «inen solchen
Arbeitslosen 0,90 M. pro Woche gewesen , bei einem verheiraleten
Ardeitswsen mst zwei Kindern nur 13 M. pro Woche : d « Höchst «
unter stütz un g- ssatz hätte für einen Ledig - n 11 M. pro Woche .
für «inen Verheirateten mit zwei Kindern 13,73 M. pro Woche

betrogen können . Dos machte diese Lösung für die Sozioldcmokratis
untragbar .

Alsdann wurde die Regierungsvorlage gegen die
Stimmen der Deutschnationalen , der Deutschen Boltspartei und der

Kommunisten angenommen . Gleichzeitig pzu ' d« ein sozial -
demokratischer Antrag angenommen , wonach die Neuregelung
für die Saisonarbeiter ' nur hie 30. September 1020 gilt , otjö zunächst
nur für ein « Saison güllig ist :

Zu der jetzt beschlossenen Sonderfürforge muß auch der Haue »
holtsousschuß Stellung nehmen , weil Pier Fünftel d « Lasten aus
Reichsmitteln zu decken sind . Es ist än zunehmen , daß er sein « Zu -
stimmung geben wird .

Die Protestwahl von Anwerpen .
Oer Flame wird kassiert .

Brüssel . 12. Dezember . ( Eigenbericht . )
Die katholische P a r l a m e n t s f r a k t i o n hat auf das

energische persönliche Betreiben des Ministerpräsidenten Jaspar
einstimmig beschlossen , die Wahl des Fl amenführe rs
Borms als ungültig zu « klären und da » Mandat dem
unterlegenen Liberalen zuzusprechen . Da die Liberalen
selbstverständlich für diese . Lösung " sind , so wird das Parlament
ohne Zweifel so beschließen . Dos wird ober der flämischen Agi -
taticn « st recht Nahrung geben . Barms wird noch der Erledigung
des Anmesiiegesetzes im Senat , die nächste Woche zu erwarten ist.
aus dem Gefängnis entlassen werden , ohne ab « seine politi -
sche « Rechte vor Ablauf von fünf Jahre » zurückzuerhalten .

Ein Kreiheiisoröen für MuffoU ' ni .
Protest in Lettland .

Anläßlich der Zehnjährigen Unobhängigkestpfeier Lettlands
wurde — wie sich erst setzl herausgestellt hat — der höchst «, lettisch «
Militärorden , der B ä r e n t ö t e ro rd e n , . auch Mufsalini
verlichen . Der sozialdemakratilche Abgeordnet « Zelms «klärt «

daraufhin seinen Austritt - au « dem Rat « dieses Ordens . . Er
begründete feinen Austritt damit , daß der Orden seinerzeit für die -

j . migen gestiftet worden sei , die Freiheit und Demokratie
für Lettland erkämpften . An dem Tag , an dem et dem tz r ö ß < « >,
Feinde der Demokrcti « verliehen worden sei. wär » d « Sin »
dieses Freiheiteordens verloren gegangen . Der Schritt dis

Abgeordneten Zelms wurde von der gesamten Linken mit

großer Genugtuung begrüßt .

Oer Llmschwung in Mexiko .
Arbeiterpartei wirb ausgeschaltet .

Stadt Mexiko . 12. Dezember . ( Eigenbericht . )
Im Anschluß an den Gcmerkschaftskongreß tagend , beschloß

d « Kongreß ' der Arbeiterpartei zu der bevorstehenden endgültigen
Präsidentenwahl im s�bruar 1030 - einen Saudi -
baten nicht aufzustellen . Ein Antrag auf Auflösung der
Arbsherpartei wurde abgelehnt und beschlossen , der Parteileitung
für den Wahlkamps außerordentliche Vollmachten zu geben .

Die innerpolttische Lage hat sich weiter »«schärft . Der S « n « t
hat anläßlich der letzten Vorgänge sämtliche Beziehungen zur
Arbeiterpartei abgebrochen . Der Gouverneur eines
Bundesstaates hat sich diesem Vorgehen angeschlossen und sämtliche
gesetzgebenden Körperschaften gebeten , dasselbe zu tun !

Die Kropkhetl de » Brllenkänlg » hat Punktierung ( Einstich ) zur
Entleerung von E. ter aus dem Brustkorb nötig gemocht .

Bedors nach einem Oderbai ' » besteht in Griechenland . Dl «
Kammer , hat einer solchen Gesetzcsvorlage zugestimmt . Der Senat
wird proportional gewählt mit Ausnahme von achtzehn Mit -
gliedern , die die Kammer als ' Vertreter der verschiedene » Berufs -
k l o s s e n in den Senat schickt.

Drei französische MIlikärauto » wurden In Süd - Algerlen üb « -
fallen , und zwar auf der Slraße von Benl - Abbes noch Kenuor - Rohr .
Sechs berittene Eingeborene hatten au » dem Hinterhalt das Auw
augegrifien , in dem General Claveri « saß . Dieser sowie drei
weitere Ossi ziere wurden getötet , außerdem fünf Legionär «, so
daß dieZahlderTotenneun beträgt . Ein Legionär wird o « r-
mißt , drei weiter « wurden in verletztem Zustande zurück -
tran » porti « t . _ _ , . . . . . . . _ _ __ _ _._ . . . ,
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Popeline - Oberhemd md�rnüfw " 675

Popeline - Oberhemd 890

Schlaianzug mit eleganter Verrctinflrang 979
Nachthemd StÄ5 . idef rÄ ' � 490
Selbstbinder In nenen Mastern 2 " 1 " 95 Pf.

" Herren - Schirm 7�
Wollhllt In neuesten Farben

................

Rauhhaariger Modehut M aparten
Farben 590

Winterpalefot Winterulster Winterulster
eweirelhlg , mit Samtkrsgen ,

39C058M
zweireihig ,
auf Sati¬
nella ge-
fütr -er

neue blaugraue Farben , «leg .
Karos , aut Kunst - Bii 4�00
seide gestappt . mlt �
ßund�urt

. . . . .

53
neue Karosteliungmit� rossen

d�rk « n : 4ÄÖC0
mit Bücken - ort 103

Anzug ' » XaV .
gute F» « nrm und Quilildi

» 0058
Anzug _ fesche Form ,

tadelloser Sit »

78 00

Anzug 2°
reinwollene Che

moderne
12reiliigeronD .
IbevioUiaalitSu

gnte Veratbeltnng

98 "
nnviiH Streifen *

# % ll Jv U 9 master . echöne
Farbtöne , gute Cbeviotquaii -

tit und Verarbeitung

118 "
Hausjacke
stoll , eleg. Abseite
und passendeSeiden -
▼ersehn ftrung , 31,00, 26 00

Hevven - SoeKen
Mako oder Wollplattiert �uut - n 95pf .
Eies- Fantasiesocken 95 xÄK « - 45
Reinwollene 295

Sportstrümpfe sehr elegant , oiiginal Wien

„ Sevven - Tvisoiagen
HOSC Kcmalfasson , wollgemischt . . . . . .. . . . . .• |

"

Einsatzhemd haitb &re Qaaiiat . . . . .

. . . . . .

245
Jacke 295 Hose �0igJpt . Z "
Hemd mit Doppclbrnrt . oebt Ägyptisch Mako 3 "
Gcrr itur

*TÄCke tm<' Beinkleid , moderne �90

PÄIgfUIMiilBilNI
Hochf . Köln . Wasser Fi,95pt 2. 00 , v . uteiS . SO
Ecittes Kfilnlseh Wasser
. Uegenflber und ♦711' . . . . .FUeefee 1,40 , 2,50 , 3,75
Qescbenkkartonasen . . . , . . .
. tregenüber n. 4711' , ml » 5«ike , k«. 2. - 40, 3. 30 . 4 . S0
feine TolletieseKe . . . . .Karton 1. 00, 1,40 , 1,75
Hochleine Rasiersel - ' e . _
in Alumiaiamdose . . . . . . . . .SöPf , Ilrsa rstange Z5Pf .
BaslSrplRSel echt Deebthsu , Stck . 2. 00 , 2,85 , 4,00
Raslerpinsel prima Bonte . stock 9- >P( . 1. 10, 1,45
feine Borsten KopfbUrsie stock 95p {. I . Sa. 1. 90
Haarschr . eldemascblne . eiii . ar , $0) 013,004 , 00,5 , 75
Ba . erapparal «chwer versiiti . rt , . . .
ins Etui , mit Klingen . . . . . . .Stück 1,25,2,25,2,90

I Werrcn* �ed6r�ro' ta ' f - ' Bat,ir "
j geIb . m. "WechBcl5ti «h- lI >rurkkn in

Lederwaren
Herren - Tresor « w oetindi »eb sam » » �

w

Jeder, ans einem Stück gearb - , gr. Zabltascbe

Brieftasche «Cht ostlndiKh Salti »nieder , 9 39

mit mehreren Abteilangen , Qebelmfaeb . . . . . . . w

2 "
mit mehreren Abteilnngea , Oebeimf &ch .

Zigarettenetui
sehr flach , aas farbigem Leder .

Zigarrenetui 075
aus farbigem KiokodU - MeutonTeder . . • • • *• »• . w

Aktenmappe »u« starkem Eindloder ,
es. 40 cm gross , mit Griff und Schiene

. . . . . .
Schuhwaren
Herren - Ladschnürsdiuhe ij . 50

» . so , l * rgutes Fabrikat .

BMTi" Herrcn - Schnürschuhe 4 oso
Eibmenarbelt . , . . . .

. . . . . . . . . .. . . . .

iw

19 "

4 "
�LaschenschuhcÄaxJmeT . 5'

haar . Marke,Hertie - Speilal ' ' 4,95 , Marke . Hertie "

�« " dierren - Stiefel
rsndgenäbt , kräftiger Strup &zientlefel .

Herren - Lcdcrniederiretcr
mit warmem Futter .

. . . . . . . . . . . . . . .

K«a»el - 90

isiiouii�ai�
Herren - AIelstift lang , echt Silber , mit Klannner 1»25
ManschAttenknöpfe suber .
mit Perlmutter . . . . doppelseitig 1,45 einseitig 95 pf.
ZlSSfCttenetUl Alpaka - Silber , innen vergoldet 2,85
Zündholzdose mit Reibfläche

. . . . . . .. . . . . . .

50pf
Aschenbecher � süber . . . . . . .4,50 . 2. 85 , 1. 25
Kamm mit ßüberbeechlug , im Eful . . . . .. . . . . .2 . 85
Ourchzlehkette Anker , mit Kirabiner und
Federring . EoublA mit 2jÄhr ger Garantie , , . . . 1. 90
Herren - Taschenuhr Ankerwerk , mit Kette 2,85
InvJc . a • Herren • Taschenuhr schweizer
Werk und «chwetzer Gehäuse , 1 Jahr Garantie 12 . 50
Armbanduhr mit Leuchtrifferbla - ff . . . . .. . ,, . . 650

iHantisiftiilie�Herren, Nappa- Steppcr , durch - *
gehend gefüttert , m. I vr ackkn

SchlSttschuhe
SPOKMOTKir

330 ver¬
nickelt iFürHerrenunv�icwtt

Für Damen onv. raick . it 475 » ä T
r . Lernen . m- Dop- A73 ver - A30

F,r Rinoer pBlpehi %ne,QnverD . W nlokelt

Kunstlaufschlittschuhe >. IST

I». KiObeahoU . kchWorm , mit verefirlttem M B7B" ) m 13

Skihölzer
la Kicbcahola , Ki

_ _ _ _ _ _ _

Hinterende

. . . . . . . . . . . . . . . . .

bis Grösse 2,20

SkiStöCk6 Haaelnsse

. . . . . . . . . .

. . . . . . .5 an

ßennstikke Keff . mArodJfamU. 1290

soSkistiefel für Dunen 2 9 ??r Herren 21

Skisocken

. . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .

�2 »

Skihandschuhe ongetüttert

. . . . . .

238
Skihandschuhe gelottert . . . . . . 290

Fftr Kinder
maschinegenäht

Fussbilis
335 Grösse 3

| T3

„ Hträe " . . . . .Gr. 3 A 5
Gr. ♦ 8� Gr. 5 9 30

„ Hertle - Spczi &l ( <
Gr. 3

Gr. 5 i

' VölO75
aumml ' KnleSCMÜizor « 35 einlach , - 925

<JS Paar e »gepolstert . .

. . . . . . . . . . . . . .

Paar <

5
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wo c
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toäch
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Einheitsverband der
Eisenbahner Dentschiands

Ortsgruppe Berlin .

Todesanzeige .
Äämliidjeu Scamtin ' oDrgi - n unb

ÜRlta. lrhern unlrrtt Orflanifolion
( emie Grrunbcn Aur Nachricht , haß
her Bahn aisldjaffnrr

Gottfried Rlchardt
am !0. ©wmtur 1028 nach langem
Leihen nerftordkn ist.

Ehre seinem «ndcnkea
Sic Beerhlgung finhei am ( Donnere -

tag, hem 13 ©rjembet , 13 Uhr. nem
Trauerhause . O 113, Shtfi nftr . T/8.
aue stall .

Um rege Beteiligung ersucht
vi . VatauareuaUuug .

Am tl ®cgbc . emschliel saust nach
langem , mn gm' et ©tbulb guraecnen
Leiden, mein liebet Mann , unser guter
Bater und Echwtegeraater

Carl Randel
hn 63 Lebenelahre

Jm Rumeu der öinterblicbencn
Emilie HonOel e,t . Ruofpc .

Berlm KOs Ämprobefic i
ffinLscherunfl ; Sonnabend , den

15. Dezember . 13 Uhr. im ftrematorium
Ger' dtttra ' i - _

ElSU ' iflV BCIIeil , tonen :
SWUmatrattan , pttnsthk n Priv . bUW fr
itseaMasiloarj « « « bi ( tootj

Am 12. Deiembrt 0. 30 Uhr oeefchtrh
vliitzltch meine inniggrliehie Frau ,
unsere liehe Schweiler , Schwägerin
und Tante

Lelms Beek
Um stilles Brileih bittet

Hermann Beck
Berlin v 112, Flnewar . ♦
Di - Trauerskier finhei Ssnnadenh ,

den 13, Degemhrr . 17 Uhr, Im Are-
maiarlum Baumschulenweg ItOTt.

Ohne AngaHinag in 12 Monaieraie »
Teppiche , Diwan ». Tisch». Daunenhecken .
Lauferstasse , Sarechaavarate . bequemste
Mcrataraien Deuische Tevvich . Be»
triehe . Aesellschasi , ffranenstraße Nr. 30,37.
Kenfknei hie 7 Uhr. _

•

B»iiea »eriaui ! Neuel 9. 75! 15, —.
19. 501 Brachwalle Z7L0I Bauernhelieu
52 . —I Da- ' Nige 37�01 ffinherheüen
3. 751 Beitwäschel Inlellel svoilhillig
und gut ! »eine Lombarbwareu Leih-
haus . Brunnenstraße <7_

•

3laddatx, £ t $
Berlin . Itiat/a�r Str. 722- 123

Verkäufe

2X3. 24, - : Sehiehler . 2HX3H , 33, - :
Wehfehler , 8x4 . 43, —. Leiser . Pete -
damerstraße 128. '

üeldejdurgssiiirkt . Wasrhp us *

Wenig getragene Grackanzllge , Em. -
inganzuge . Sehrackauzlige . ?acke! i -
lnzilgr . Summimäniel . Oulawananzüge .

>1». «1-
auxage .
KDha' rh :

loerhen verliehen , Halvrrn , Jvsenlhaler -
ftraße 4. I. Etage _

{Inf ZeilMhlnng erhalten Sie erst»
Üassig « Serrengarherohe nach Maß .
12«, - . 138. - . 150. - ,

Kalter Ste <a, Kerrenschnelher . In -
vaphenstraße 135.

_ _ _ _ _

_

_ _

wenig qelragene IackeNanziige

Getragene Kerrengarherahe . SvezlaN .
tät Bauchsigurrn . spotthillig . Naß. Ger -
mannslrahe 25/28 ' eilher illiulackstraße -

elragene elr .
rrtnaitr . ilge ,

San »avallcrr » wenig
ante lawie neu «

> > I�WIW�aWMS
a ; uUls«, _ für sehe

Stuft' enorm hillig . leine Lomharhware .
Leihhaue Fricdrichstr , 2. Halleschee Tor

�mokinganzstge, Ulster , Palewie . Bauch »
M" hr Gigue vaisenh , Spvri .

, Darnenvelzmänlrl , vre»

Ottomanmantel 13,- - , prachtvolle
Herhstneuheiten , teile aus Seid «, vc! 3-
htseßt . auch große weiten . Moderne
Ulstcrmänsel mit «leinen Dehlern 10, — ,
Flausch , UehergangemZnIel . »äuier
erhalten 10 Pro, , Eharlotienhurg . Bie -
marckstraße neununhsiinfzig II.

ckhaiseloaguea , MewIIhellen , Auflege .
malraßen . Palcntmaleaßen . Walter ,
Siarxarherstraßr achtzehn , Spczial »

Möhr Häuser
weele »eehit

und bar
Mihelhazar .

groß , Auawahl ,
"leine Preise !kleine Preise !

Beiwieie :
Schlafzimmer 455. Speisezimmer 345
Herrenzimmer 280 LviegelschrSnl , 118
Zlnrichielllchen 75. »leiherschränle 48

teils
aul Seide . 18. —. Tmokinganzüge Bauch
auzllae . Tailleamänlel . Paletote stau.
nenh hillig Selegenheitekäus « in neuer
Herrengarherohe Leihhau » Rosenthaler
Tor . Linienstraße 208- 284 , Ecke Sioi - n.
«Nierstraß », »euto Lamhaihwara .

HolzbeUstellen 43. Ehatfeiongue » 23
Metgllöklistell - n >8. Autlegematrasten 13

Schlof , Immer . Speisezimmer . Herren .
zimm- r , »ilchen . Billette , Bilchkrlchronle ,
Schreibtische , runde Tisch». Standuhren ,
AnIIeibeschräni » aller Grüßen . Solas ,
Nnhebettea . »alante ?ahlungemeis «
Moehel - Boehel . Morißplag . isadri «.
gedLuh »

_ _ _ _

•

SRühtl - Ramerliao , »astanlenalle « 38
hv_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Waschtisch

_ _ _ _ _ _ _ _ _

schränle , MurmSbel . Zliefenauewahl .
AnricktekUchen , Ab we/ßinck -

Spottpreis », . ßahlungeerl «ichi «rung ,
glnbskss »! und Sofas . Best » Qual ! »

täten , hilligst » Preis ». Auch T«i ! >ahlung .
Sommer , Tav»zi »r »rm«' st »r , Schiincherg ,
Haupiftraß » 151. Geißstraß » 44. stegllg ,
Alhrechistraßc 151.

99 « » i tri » gtgki sm «: », »«

Piano » 280. —. 358, —. 450,-
nku auf gcarb « iitt , neue 700,-� "" ' ' mta

kialpianoe . Qbetau * preiswert
•abtif Linl . Brunnenstraße 35.

wrihaachtagrschrn « ganz ohae
lirsere ich sosvrt . Nähmaschrnen hc1o>sZ
tester Merken zu Kadrikpreiscu . l
Im Januar .

lllung .
Leg lohnenh ,

aar , außerdem vis 30 301. %
Bestchtigung im Laden . « " HH

oder Bostkari »
Pech, Sorfstr , 14. Laden ,
Lirchow - krankenHaue ,

wei' iur . . . .. geniZtees
irelt ' biS, .

rantic . Teilzahlung . Pianohaue RotN
huster Tor , vtrichenbergerstraße 15.

Pianos , Harmanium » . «rstklafftg ,
billig , GelegenheiiekLus «, kleinste Baten .
Trau , sterd . Ekr,del , Pianosaveik . Wi! »
h- lmstraße 38. a. d. »ochstiaße .

Prelowertr Piano , mohernster
kiellung . Zausend « im Gebrauch , gUn-

Sonst ge Möbel entsveechende Preis »' '
. Hie - - - - -

Teilzahlung aulschlag ' eei Wochenraten
Monateroten »lelU « Anzahlungen
stasta - Badalte hie zehn Protent »i
bite bis zwei Jahre . Neukölln , Her.
mannplaß 7: Stegliß , Schwßstraße 107:
Belle . Alliauee - Streße 95a Untergrund -
Bahnhof .

Make Bedingungen , stets Gelegenheiten
Ott » Woltersdort , Miinzstraße 18. Nähe
Alexanderplaß . Sonntags geösfnet . _

Ohne Aozehluag . Piano , in großer
Auswahl , neue und gehrauchlr mit Herr.

jlicher Tenfillle Langlöhriger Gerontie .
lichein . kleine Ratenzahlung Herrr
Brunu ' iistrgße 191, 1 Trerve am ü-sfen .
rhalervlaa

Göe » ». »allmonn . Pianofadrik . g«.
gründet 1577. Das Piano für Genera�
ionen . AlleM
Bermietuna
bo tf 158?. Brriaufslettcr

stahagrhisti PlatinadfLlle -n' lz
Metalle . Oueckstlder Siloerlchi »' ,,�Metalle . Ouesnloer �lloeetann , , .
doidschmelzcrei EHr stiongt . stöv " ' � xk �
straßk 39 IKallestelle Adaldertlitoße �

?. Tus Piano nie Q>?ncra *
e Preislagen Teilzahlung .

Nollendvefplatz 7. Ziollen .
L erkauf »leiier Na , Ada » . '

VerscNiectaiiie * >

u
S (T

"Pf ,

ffolibr ' Sälr . Schönehrrg .
täglich außer / " Z

großer BaH
Lulher - Slraß »
tag » und Dienotag ».
retseren Zügen ».
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